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VI  Einleitung. 

Im  Übrigen  gilt  auch  für  diese  Fortsetzung,  was  im  Vorwort 
zum  ersten  Band  bemerkt  worden  ist.  Den  Vorständen  des  Staats- 
archivs und  der  Stadtbibliothek  in  Zürich  bezeugt  der  Herausgeber 
für  ihr  Entgegenkommen  auch  diesmal  den  wärmsten  Dank  und 
nicht  minder  Herrn  Dr.  Hermann  Wartmann  für  die  Sorgfalt,  mit 
der  er  sich  der  Durchsicht  der  Korrekturbogen  unterzogen  hat. 


Im  folgenden  sind  nach  Analogie  des  ersten  Teiles  wieder 
nähere  Angaben  gemacht  über  die  Persönlichkeiten,  deren  Brief- 
wechsel mit  Bullinger  in  diesem  Bande  zur  Veröffentlichung  gelangt. 
Naturgemäss  treten  auch  hier  die  übrigen  Briefschreiber,  soweit  sie 
nicht  schon  früher  besprochen  worden  sind,  hinter  Fabricius  weit 
zurück.  Die  Ungleichmässigkeit,  welche  darin  liegt,  dass  nicht  auch 
ein  Abschnitt  über  Bullinger  selbst  eingefügt  ist,  soll  im  Schlussband 
durch  eine  zusammenfassende  Übersicht  über  seine  Beziehungen  zu 
den  Graubündnem  und  seinen  Einfluss  auf  die  Reformation  des 
Bündnerlandes  ausgeglichen  werden. 


>«• 


1.  Bullinger  an  Johannes  Fabricius.  st.  a.  /. 

Zürich.     1557.     April  9. 

Er  wünscht  mit  den  Freunden  in  Zürich  glückliche  Ankunft 
in  Cur  und  übersendet  von  zwei  Predigten,  *)  die  er  Oporin  ge- 
schenkt und  dieser  gedruckt  hat,  zwei  Exemplare,  eines  für  Fa- 
bricius  und  Gallicius,  das  andre  (samt  einem  Briefe)  für  Frie- 
drich von  Salis.  —  Nach  Meldungen  aus  Augsburg  ist  der 
Reichstag  beendigt  und  soll  im  Augiist  ein  Religionsgespräch  in 
Worms  stattfinden;  doch  verspricht  sich  Bullinger  davon  nicht 
viel.  „Rex  enim  Ferdinandus  pro  ingenio  Hispan(ico)  libenter 
utitur  translationibus,  ac  stupidi  Germani  toties  delusi  ne  nunc 
quidem  sapiunt.**  Tiguri,  9.  Aprilis  1557. 

1)  „De  fine  seculi  vi  iudicto  exlivmo.** 


2.  Friedrich  von  Salis  an  Bullinger.  st.  a.  x. 

Samaden.     1557.     April  18.  '     •     j 

Dank  für  Briefe.     Über   seine   Tätigkeit    im  Veltlin  etc.,   über  seinen  Sohn  und 

Johannes  Fabricius.    Nachriehten  aus  Italien. 

Er  dankt  für  zwei  Briefe  Bullingers  mit  guten  Nachrichten 
von  dessen  Familie  und  seinem  eigenen  Sohne,  die  er  nach  seiner 
Rückkehr  von  Innsbruck  erhalten  hat.  Seine  Antworten,  drei 
Briefe  mit  ausfuhrlichen  Berichten  über  seine  amtliche  Tätigkeit 
im  Veltlin  und  in  den  Grafschaften  Chiavenna  und  Bormio*), 
scheinen  verloren  gegangen  zu  sein.  ^Certe,  prout  te  reddidi  cer- 
tiorem,  religionis  ergo  multum  fuit  laborandum.  Sed  vicit  tandem 
veritas,  siquidem  expulsi  sunt  adven^e  monachi  et  passim  evangelii 
professoribus  templa  designata,  in  quibus  cum  eo,  quo  decet,  de- 
coro  evangelium  prsedicetur.  Adde,  quod  etiam  alicubi,  utpote  Son- 
drii,  loco  Vallis  Tellinae  celeberrimo,  indictum  est,  ut  templum 
in  monte  Rovoledi,  ubi  ingens  est  hominum  evangelio  adhseren- 
tium  copia,  ab  imis  fundamentis  sedificetur,  cum  alioquin  illic  nul- 
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DaTin  folgt  wieder  in  (|;rossen  Zügen  wie  das  SchreilH*n  selbst : 

„loannes    Fabricius,    ecclesise    Curiensis    et    in    ea    Cliristi 
minister". 

Zuletzt  ist,  in  flüchtiger  Schrift,  für  Hullinger  beigefügt: 

„Nostri  quoque,  qui  ex  militia  redeimt,  dicunt  Divioni  nuperriine 
exustum  esse  fratrem  propter  religionem". 


70.  Philipp  Oallicius  an  Bullinger.  st.  a.  /. 

!•:  II  865,  G75. 
Cur.     1558.     März  14. 

Er  bittet,  die  Bibel;  welche  ihm  der  Curer  Buchhändler,  weil 
er  in  Bullingers  Haus  niemand  traf,  nicht  mitbringen  konnte,  noch 
bis  zu  passender  Gelegenheit  aufzubewahren.  Ausserdem  ersucht  er 
Bullinger  für  einen  befreundeten,  reichen  und  sehr  angesehenen 
Bündner,  einen  nahen  Verwandten  seiner  Frau,  um  Vermittlung 
eines  Darlehens  von  2 — 3000  Gulden  rhein.  gegen  Bürgschaft  und 
guten  Zins  zur  Erweiterung  eines  Unternehmens. 

Ex  Curia,  die  14.  Ma(rt)ii  1558. 


71.   Bullinger  an  Johannes  Fabricius. 

Zürich.     1558.     März  18. 

1. 

Er  empfiehlt  den  Ueberbringer,  „princeps  marchio  Vici  de 
Neapoli",  *)  seßhaft  in  Genf  und  von  den  dortigen  Gläubigen  ihm 
empfohlen,  der  in  das  Bürgerrecht  oder  den  Schutz  der  Bündner 
aufgenommen  zu  werden  wünscht,  um  das  von  den  Venetianern 
ihnen  gewährte  Privileg  zu  geniessen.  Bullinger  hat  in  dieser 
Sache  auch  an  die  beiden  Bürgermeister  und  an  Salis  geschrieben. 
—  „Audimus  quosdam  valde  instare,  si  possit  synodus  convocari, 
in  qua  agatur  de  concordia  ecclesise  Helveticse  et  Germanicse^. 

Tiguri,  18.  Martii  1558. 

1)  Galeazzo  Carracciolo,  vgl.  Bd.  1,  S.  265. 
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80.  Philipp  Oallicios  an  Bullinger.  <t  \.  l 

Cur.     155b.     April  '26. 

Er  bittet;  dem  Überbringer  die  Bibel  mitzuireben,  und  dankt 
for  die  GrefiUligkeit.  „Nova  nobis  sunt  nuUa^  nisi  quod  qua'dani 
communitates  damant  contra  ftedus  Galli  satisque  sunt  inquiet^o. 
Sed  scripsit  de  bis,  at  pato,  Fabricius  noster**. 

Ex  Turia,  die  2Ö.  Aprilis  1558. 


81.  Bnlllnger  an  Johannes  Fabricius.  st.  \.  /.. 

K  II  ."57.*».  75. 
Zürich.     1558.     April  29. 

Neue  Schriften  aus  Lv^ntsohlan«!.     IMIili'it'he  Niu*lirioliteii. 

Er  ist  überzeugt,  das  Gallicius  mit  der  übersandten  Bibel 
zufrieden  sein  werde.  Froscbauer  hat  von  Frankfurt  deutsche 
Bücher  mitgebracht,  darunter  eine  Schmähschrift  von  Joachim 
(Westphal)  von  Magdeburg,  „Veterem  et  novum  Ohristum,** 
femer  „Philippi  purgationem  contra  Staphylum  et  Anium  Co- 
loniensem,  folia  duntaxat  3  ...,  apologiam  lusti  Menü,  ministri 
Lipsensis,  contra  Illyricum  et  Amsdorffium.  Conspuunt  so 
mutuum  Saxones.  ludicio  Dei  iusto  hoc  lieri  nihil  dubito;  interim 
Tero  offendnntur  plurimi.  Fama  est  electoris  demortui  filios  tueri 
istos  alastores  et  rabiosos  rixososque  canes,  rursus  vero  alios  prin- 
cipes  evangelicos  graviter  postulare,  ut  deiiciant  rixatores  istos  .  .  . 
Moscovitae  dicuntur  irruisse  in  Livoniam  vicinaque  loca  et 
Tastasse  multa  oppida  et  pagos  plurimos  occidissoque  permultos  et 
multo  plures  abduxisse  captivos.  Der  bischoff  von  Labach,  alls  er 
Ton  dem  nüwen  römischen  keysser  wollen  scheyden  z\\  Tonawerd, 
Ut  die  stäg  hinabgeschossen  und  zu  todt  gefallen.  Dicitur^iam  ot 
lUyricus  esse  mortuus.  Derbischoff  zu  Würtzburg  in  Francken 
ist  vor  der  statt  am  Mayn  by  der  pmcken  erschossen,  sin  cantzler 
ouch  und  ettlich  mitt  imm.  Es  ist  ein  wunderfrävie  historia.  Die 
Engeilender  habend  ein  gwalltige  armada  zi\gerüst  uffdemmeer 
zA  Calles^  dem  Franzosen  zd  werren,  das  er  nitt  hinüber  den 
Schotten  zd  hilff  schiffe,  und  gryffend  sy,  die  Engellender,  mitt 
macht  uff  die  Schotten  an,  habend  4000  Tütscher  angenommen 
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kfihn  und  offen  über  alles  reden;  obwohl  dem  Bischof  verwandt 
und  ein  Pensionär  Frankreichs,  beklagt  er  die  traurigen  Zu- 
stände in  Bünden  und  würde  sich  Ermahnungen  nicht  verschliessen. 
,Non  est  alius  hie  in  nostra  republica,  in  cuius  benevolentia  cre- 
inius  acquiescam  quam  in  huius  ipsius."  —  Bullingers  Sohn  hat 
xwei  Schriften  und  ein  Hemd  liegen  lassen  bei  Fabricius,  der  auch 
un  Antwort  über  Willing  und  Glast  bittet. 

Curiae,  in  die  Pentecostes,  anno  1558. 


90.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger.  ^^  ^  ^- 

E  II  365,  677. 
Cur.     1558.     Mai  30. 

Er  dankt  fiir  Besorgung  und  Zusendung  der  Bibel  und  be- 
dauert, dass  er  Bullinger  nicht  gebeten  hat,  ihm  etwas  in  das 
Buch  zu  schreiben;  dieser  möge  ihm  auf  einen  Zettel  einige  Worte 
(sein  Geburtsdatum  etc.)  schreiben,  damit  er  sie  einkleben  könne.  — 
Gallicius  hätte  über  seine  Schwiegertochter,  die  Frau  seines  Sohnes 
Alexander  („ea  est;  qu£e  quondam  Comandri  bonse  memorise 
fiiit'),  zu  klagen,  möchte  aber  Bullinger  nicht  lästig  fallen. 

Ex  Curia,  penultima  Mai  anni  1558. 


91,  Bullinger  an  Johannes  Fabricius.  ^^-  ^-  ^• 

E  H  373,  69. 
Zürich.     1558.     Jani  5. 

Antwort  auf  den  Brief  vom  29.  Mai.     Politische  Nachrichten. 

Er  kann  wegen  heftiger  Kopfschmerzen  nur  kurz  schreiben. 
Tscharner  hat  ihn  neulich  nicht  getroffen.  Bullinger  lässt  ihm 
und  besonders  Fabricius  für  die  seinem  Sohne  erwiesenen  Dienste 
danken.  Glast  (wirklich  jener  einstige  Hausgenosse  Gualthers, 
spater  in  Ulm)  scheint  im  Turgau  eine  Stellung  gefunden  zu 
haben;  von  Willing  vernimmt  man  nichts  mehr.  Dagegen  em- 
pfiehlt Bullinger  einen  Glaubensbruder  Christianus,  über  den 
ihm  (Matthias)  Erb  in  Richenwiler  geschrieben  hat  und  der 
jetzt  mit  Empfehlungen   nach   Zürich  gekommen  ist.     Er  könnte 
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linger  besucht.  Das  neueste  aus  Ungarn  wird  Fabricius  durch 
Sali 8  yemommen  haben;  Bullinger  erwartet  diesen  oder  seinen 
Sohn  demnächst  Johannes  a  Lasco  berichtet  von  ausserordent- 
lichen Fortschritten  der  Reformation  in  Polen.  Einen  Brief  von 
dort  an  Franciscus  Niger  möge  Fabricius  übermitteln.  Aus 
Belgien  ist  nichts  Neues  bekannt,  als  dass  die  Friedensunter- 
handlungen begonnen  haben.  —  „Comitia  Badensia  nondum  sunt 
finita;  abbates  nescio  quid  mali  excludunt.** 

Tiguri,  28.  Octobris  1558. 


125.  Friedrich  von  Balis  an  Bullinger.  st.  a.  z. 

!•:  II  365,  687, 
Daves.     1558.     Oktober  30. 

Er  berichtet  über  den  Bundestag  (in  Davos):  „Causa  reli- 
gionis  admodum  inter  nos  concertatum  est.  Demum  conclusum  est 
ubique  in  Valle  Teilina,  Clavenn»,  Tilii  et  Bormii  in  Omni- 
bus parrochiis  concionatorem  evangelii  foveri  posse,  atque  adeo 
ordinatum  est,  quod  singulis  concionatoribus  dentur  coronati  aurei  40 
in  singulos  annos  ex  redditibus  ecclesiasticis,  si  qui  sint  in  par- 
rochiis; si  vero  hü  defecerint,  ex  redditibus  communitatum  debent 
erogari  .  .  .  Domini  RhietisB  pnefeetura  comitatus  et  regionis 
Glavennsd,  officio  utique  dignissimo  et  quod  maiores  ingenii  vires, 
quam  in  me  sint^  expeteret,  ut  digne  pro  amplitudine  eins  admini- 
stretur,  me  decorarunt,  idque  revera  tantum  abest,  ut  ambiverim, 
ut  ne  cogitarim  quidem  unquam  hac  de  re".  —  Er  ist  noch  un- 
entschlossen, ob  er  seinen  Sohn  wieder  nach  Zürich  schicken  oder 
„solacii  ergo"  über  den  Winter  bei  sich  behalten  will,  und  bittet 
um  Nachricht  über  Laelius  (So ein). 

Taffati  in  comiciis,  die  30.  Octobris  1558. 

„Et  hoc  scias  relim  nos  interdixisse,  ne  posthac  aliqui  monachi 
recipiantur  in  coenobia,  eoque  tendimus,  ut  quandoque  illi  redditus 
in  meliores  usus  convertantur,  prout  alias  ipse  mecum  contulisti." 
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schuldet.  —  Zwischen  Prankreich  und  Spanien  ist  Friede  ge- 
schlosseuy  „nee  desunt  viri  auctoritate  graves,  qui  suspicantur  in 
religionem  Christi  pro  Antichristianismo  reparando  consilia  esse 
instituta-"  —  Aus  England  kommen  gute  Nachrichten  (s.  den 
vorangehenden  Brief);  „concionantur  strenue  viri  illi  docti,  qui  apud 
nos,  Genevje,  Bernae,  Argentorati,  Francforti  et  alibi  per 
Germaniam  fuere  exules,  sed  nunc  redierunt  in  patriam ;  scribunt 
de  admirando  proventu  evangelii."  —  Vom  Reichstag  in  Augsburg 
hört  man  ^principibus  non  bene  inter  se  con  venire  de  religione 
et  certamina  esse";  doch  fehlt  genauere  Nachricht.  —  ^Miror  an 
acceperis  libellos,  quos  misi,  inscriptos  ^Bericht"  etc.*) 

Tiguri,  6.  Maii  1559. 

*)  Gemeint  ist  BuUin^ers  Solirifl :  ^Bericht,  wie  die,  so  von  wegen  de^ 
*-r-iügeo  Evangeliums  versucht  weniend,  antworten  m»»gind'*,         Zürich  1559. 

1^  z.  170.  Johannes  Beccaria  an  BuUinger. 

■^  ^^  Mi*ox.     1559.     Mai  20. 

Seine  Verhältnisse  sind  bis  jetzt  leidlich,  „licet  non  desinant 
moTere  tnmiiltas  sacrifici  et  quotquot  adhuc  papatui  sunt  addicti^. 
Die  Gllabigen^  namentlich  ^D.  Antonius  Sonvicus,  nunc  electus 
cottsoly  qui  una  cum  fratre  isthic  te  invisit**,  haben  ihn  aufs  freund- 
liebste  empfangen:  jedoch  sind  die  Gegner  des  Evangeliums  noch 
w^h  in  der  Mehrzahl.  £r  grüsst  Bullingers  ganze  Familie  im 
Nasen  seiner  Gattin,  die  nach  langer  Krankheit  \^sie  waren  3 
Woeken  unterve^;  9  Tage  ist  sie  im  Hause  des  Fabricius  krank 
gelegen^  sich  wieder  besser  betindot, 

Mi  sau  00,   la.  calendas  lunias  1559. 


171.  Friedrich  Ton  Salis  an  Bnllinger. 

Er  Kat  den  Brief  \om  H.  Mai  erhallen,  ebenso  einen  ^her^o 
GeM  und  einem  Brief  für  Christoph  Bulliusüer  und  diesen 
einem  *uxerUs&i^n  Mann  ,^qui  tuno  pn^  Yalle  Oamonica.  ditionis 
Yeuel*^  a|md  nos  le^aiione  fui^ebaUu*,  iiber^beu.  Ej  dankt  fiir 
die  SMMHM  Ä^u  *cewidw>^te  S^^r^fall  uud  die  ihm  uitd  seinem  Vater 
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mahnt  hatte,  einen  Beitag  anzusetzen  und  ein  Verbot  bei  Verlust 
von  Leib,  Ehre  und  Gut  ergehen  zu  lassen.  Auch  Travers  und 
die  übrigen  ,,fratres"  sind  unterrichtet.  „Entpfacht  j(unker)  Stoffel 
galt,  wirt  er  im  Oberen  Pundt  ein  uffbruch  machen.  Es  ist  nit 
ODgefardt  besch(echen),  das  sy  grad  im  Oberen  Pundt  ein  houpt- 
man  b(egärt),  und  einen  der  wol  evangelisch  sjn  solt,  aber  gar  (ein) 
verdorben  und  sonst  ein  verrdcht  mensch.**  Man  wünschte  sehr, 
dass  die  Zürcher  noch  vor  dem  Beitag  ein  Schreiben  an  die 
Bündner  richteten,  „non  propter  nostros,  qui  officium  faciunt,  sed 
propter  adversarios**.  Die  übrigen  Schriftstücke  werden  alle  von  den 
Abgeordneten  vorgelesen  werden.  Falls  Bullinger  noch  etwas  hat, 
möge  er  es  schicken.  Im  Obern  Bund  werden  jetzt  die  Amter 
besetzt,  was  den  Beitag  etwas  verzögert  hat.       Curi»,  21.  Aprilis. 


437.  Bullinger  an  die  Corer  und  die  übrigen  Bündner    st.  a. 

Prediger.  k"342, 

Zürich.     1562.     April  23. 

Zur  Aufklärung  über  die  Unruhen,  welche  die  Guisen  in 
Frankreich  erregt  haben,  und  über  ihre  Absichten  gegen  die 
Gläubigen,  teilt  er  1)  eine  kurze  Beschreibung  des  grausamen  Vor- 
gehens der  Guisen  gegen  die  Reformierten  in  Vassy  mit  und 
2)  eine  von  Georg  Keller  im  Auftrag  des  Rates  angefertigte 
Übersetzung  einer  Erklärung  des  Prinzen  von  Cond6,  Louis  von 
Bourbon,  „quod  nostri  non  sint  seditiosi  contra  regem,  sed  co- 
nari  eos  coniuratos  et  seditiosos  contra  regem  in  ordinem  redigere, 
r^em  liberare  et  pacem  regno  reddere^.  Dazu  fügt  er  noch  einen 
Brief  Bezas  (aus  Orleans  vom  12.  April)  und  mahnt  zu  flcissigem 
Gebet:  denn  ein  Sieg  der  Papisten  in  Frankreich  würde  auch 
die  Feinde  im  eigenen  Land  ermutigen  und  die  Absichten  des 
Konzils  fordern.  Tiguri,  23.  Aprilis  1562. 

(P.  8.)  „Petuntur  4000  Helvetiorum,  atque  ideo  indicta 
sunt  oomitia  Salodurum  ad  26.  Aprilis.^ 
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BergomaSy  linguamm  peritus.  in  scriptoribus  vetastis  Tersadssi- 
mos.  dispotator  acutus  et  exercitatos»  eloqaens  et  indefessas  et  in 
ministerio  Christi  diu  iam  mihi  notus  fiiit.  Argentinae  ona  cum 
D.  Martyre  beatme  memoria?  prontebatnr  et  eandem  ob  causam^ 
ob  quam  Martvr  manere  non  potnit.  et  Zanchins  migrare  voluit. 
Nescio  tarnen,  qoi  üat.  quod  nondum  ascendit;  metuo.  ne  quid  illi 
eveniat  adrersi:  Lutherani  enim  ipsnm  odemnt  Tehementissime."^ 
—  In  Frankreich  soll  sich  neue  Zwietracht  regen,  in  Deutsch- 
land Krieg  beTorstehen.  —  .Cupis  scire,  ut  valeam,  mi  domine  et 
ärater:  ut  possum.  Quotidie  seutio  Tires  animi  dacoescere.  utpote 
fraotas  assiduis  curis  et  laboribus:  frequentius  laboro  gravibus  ca- 
pitis dolonbus  et  aliis  infirmitatibus,  quae  res  monet  me.  sarcinas 
colligam  et  itineri  accingam  me  desideratissimo.*'  —  Grusse  an 
Julius  von  Mailand  und  die  andern  Freunde. 

Tiguri,  22.  Octobris  sub  vesperam.  1563. 


St.  A.  z.  550.  Johannes  Fabricios  an  Bnllinger. 

n 377. 2)85  Cur.     1563.     (Oktober  cä.  25.' 

Er  sendet  Jen  ersten  Teil  seiner  ^Refp-jnsio"  *  i.  wie  er  ihn 
i:a  erst'en  Elifer  hingeworfen  ha:,  und  bitte:  um  Bullinge rs  Cr- 
teii.  Der  zweite,  didakiiscbe  Teil  soll  die  Frasea  -Je  ecciesia,  de 
ScriptuTiV  periectione,  per<picui:ate  et  oerii:adine-  bebandeln;  daran 
will  er  eine  sunmiähsche  Vergleichur.g  der  pap»istischen  Lehre  mit 
der  heiligen  Schrift  ansohliessen,  «U!:i:uo  me  cosTenam  aJ  Ger- 
macüs  et,  sicut  Fontidonius  pontificuni  beLedoia  priedicat,  ita 
e^«j  eos  malencioruni  cümmonebo.-  Er  bittet,  Bu Hinter  möse 
ir^m  passende  Stellen  aus  seinen  eigener*  Schriften  notieren.  Am 
liebsten  saLe  er.  Jass  die  Schrift  in  Zürich  gedruckt  würJe.  «In 
Omnibus  rjo  iuJii^io  acquiesoam:  seJ  te  rojo,  ue  pro  tua  singuläri 
n:odes:ia  me  iubeas  nimis  esse  nioJestur.:.  Soio  ego.  quanto  cum 
periculo  h:ec  ouinia  aggreJiar.  et  Deus  mihi  testis  e>t.  quoJ  ma- 
luissem  conquiescere.  SeJ  quiJ  faciam?  Crinibus  pr.'U^ihor:  non 
aiiter  possum.  Xorunt  nebulones.  qui  sim:  norun:  k»cum,  in  quo 
vers-jr:  seJ  quc*J  Jissimulant,  episcoj^^  nostro  JeJemnt,  ne  ipse  ridea- 
tur  Luius  ircenJii  fax.- 

Curia-.  eoJem  die.  quo  priores,  vel  t-r-tius  nocte  intern- 
pesta,  anno  1563. 
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(P.  S.)  Er  bittet,  ihm  diesen  ersten  Teil  wieder  znrückzü* 
schicken,  und  legt  einen  eben  angelangten  Brief  Ton  Martinengus 
bei,  den  er  noch  nicht  recht  hat  lesen  können  und  deshalb  wieder 
zu  erhalten  wünscht. 

1)  Auf  die  gegen  ihn  erschienenen  Streitschriften.  Die  Worte,  womit  in 
(lern  folgenden  Brief  Bullinger  darauf  Bezug  nimmt,  geben  einen  sichern 
Anhalt  für  die  Datierung,  wenn  schon  ein  zweiter  Brief  vom  gleichen  Tag  niclit 
mehr  vorliegt. 


55L  Bnllinger  an  Johannes  Fabricitis.  ^<  •^* 

E  II  373, 
(Zürich.)     1563.     Oktober  29. 

Er  hat  2  Briefe  von  Fabricius  und  den  ersten  Teil  von 
desen  „Responsio"  erhalten,  der  ihm  sehr  gefallt.  Fro schauer 
wird  sie  nicht  drucken  können,  namentlich  aus  Rücksicht  auf  die 
V  Orte,  weshalb  auch  Bullinger  seine  Apokalypse  nicht  in  Zürich 
drucken  lassen  wollte.  Er  rät  Fabricius,  sich  kurz  zufassen  und 
bei  Anführung  papistischer  Schriftsteller  nur  von  der  Kirche  ap- 
probierte auszuwählen.  —  Die  beigefügten  Nachrichten  aus  Frank- 
reich möge  Fabricius  an  Martinengus  mitteilen.  „Mihi  crede, 
mi  Fabrici,  vix  mihi  superesse  ocium  edendi  aut  modice  inter- 
spirandi."  —  Das  Parlament  hat  ein  vom  König  in  Ronen  er- 
lassenes Mandat  über  den  Religionsfrieden  nicht  annehmen  wollen, 
worauf  er  ein  neues  Dekret  erlassen  und  sich  selbst  nach  Paris 
begeben  hat.  Näheres,  auch  über  die  dort  gepflogenen  Verhandlungen, 
ist  den  Beilagen  zu  entnehmen.  —  Wilhelm  von  Grumbach 
(Gruntpach)  soll  Würzburg  eingenommen  und  dadurch  den  Bischof 
zur  Restitution  (seiner  eingezogenen  Güter)  gezwungen  haben. 

29.  Octobris  15G3. 


552.  Johannes  Fabricins  an  Bnllinger.  ^^t.  a, 

,.^o      xT       '  ^.       .  KU  376 

Cur.     1563.     November  1. 

.. 

Er  schickt  „historiam  Grünbachi,  quam  lodocus  Osenbry, 

qui  iam  mecum  est,  exscripsit**,  zurück.    Für  seine  Schrift  will  er 

Bullingers  Ratschläge   befolgen;  er  beabsichtigte  ohnehin,   sich 

kurz  zu  fassen,  und  fühlt  sich,  da  er  lange  nicht  in  lateinischen 
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St  A.  z.  556.  Bnllinger  an  Johannes  Fabiicins. 

'        '  Zürich.     1563.     November  20. 

Der  Mann  aus  der  Familie  Guiccardi  hat  sich  nicht  sehen 
lassen^  sondern  Julius  hat  gestern  den  von  einem  Italiener  er- 
haltenen Brief  überbracht.  Es  ist  zu  befürchten,  dass  ein  Brief 
Bullingers  mit  dem  ersten  Teil  der  Rede  des  Fabricius  ver- 
loren gegangen  sei.  —  Ein  Bürger  hat  in  Basel  erfahren,  dass 
Occhino  eine  häretische  Schrift  herausgegeben  habe.  Mit  Prüfung 
der  kürzlich  erschienenen  Dialoge  beauftragt,  haben  Bullinger 
und  die  Freunde  einen  „  De  Polygamia"  und  viele  andere  verkehrte 
Dinge  gefunden.  Das  Buch  ist  in  Basel  bei  Petrus  Perna  ge- 
druckt. Heute  ist  die  Sache  vor  den  Schulherm  und  Kirchendienern 
verhandelt  worden  und  soll  übermorgen  vor  den  Rat  kommen.  „Peri- 
culum  est,  ne  eiiciatur  in  exiUum  senex  et  silicemium.**  Bullinger 
bedauert  den  Vorfall  sehr  und  furchtet,  es  könnten  „ettwan  <lie 
unschuldigen  deß  entgällten^  müssen.  Er  bittet  um  rasche  Beant- 
wortung von  Fragen,  die  auf  einem  beiliegenden  Zettel  verzeichnet 
sind.  Tiguri,  20.  Xovembris  1563. 


St.  x.  1.  557.  Bullinger  an  Johannes  Fabricius. 

11373.38.^  Zürich.      1563.     November  26. 

Er  bittet  um  Übermittlung  eine>  Briefes  an  Martinengus. 
—  «Accinguntur  legati  Sangallensis.  Heremitanus  et  Lussius, 
ut  redeant  in  concüiuni,  cuius  conciusio  expoctatur.*^  Er  bittet, 
darüber  genaue  Nachricht  zu  verschatTen.  —  Am  22.  November 
hat  der  Rat  Occhino  abge>etzt  und  ausgewiesen;  doch  sind  ihm 
2  Wochen  Zeit  gelassen.  Der  Locarner  Kirche  wird  vielleicht 
kein  eigener  Prediger  mehr  gegeben. 

Tisuri.  26.  Novembris  1568. 

tP.  S.'  Eine  Beilase  mit  Nachrichten  aus  Heidelberg  möge 
Fabricius  zurückschicken. 
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558.  Johannes  Fabricius  an  Biülinger.  st.  a.  7 

(Cur.)     1563.     November  29.  EIiaS8,l( 

Occhino.     Veltliner  AVein.     Die  Pest. 

„Totus  cohorrui,  cum  acta  illius  senis  legerem.  Quo  miser 
senex  se  vertetur?**  Er  zweifelt  nicht,  dass  die  strenge  Massregelung 
begründet  gewesen  sei,  wüsste  aber  gern  Näheres;  denn  er  hat  die 
Dialoge  nur  gelegentlich  gesehen,  und  andere  fragen  ihn ;  auch  wird 
Occhino  ohne  Zweifel  sich  nach  Bünden  wenden.  —  Nachricht 
Tom  Konzil  fehlt.  Den  Brief  an  Martinengus  will  Fabricius 
befördern;  er  bemerkt  bezüglich  der  Adresse,  Chiavenna  sei  nicht 
im  Veltlin,  sondern  eine  besondere  Grafschaft;  Clävner  und 
Veltliner  Wein  sei  nicht  dasselbe.  Der  alte  Veltliner  ist  im  Sommer 
ziemlich  billig  gewesen,  weil  man  eine  gute  Ernte  erwartete;  jetzt 
sind  der  alte  und  der  neue  teurer.  Belli nchetti  meint  auch,  bis 
jetzt  sei  kein  guter  AVein  aus  dem  Veltlin  gebracht  worden;  „dan 
was  yetz  kompt,  ist  gesüsget  und  gebulweret".  Ebenso  haben  Hans 
Wegman  und  Marx  Röust,  die  in  Cur  waren,  keinen  gekaufti 
weil  er  ihnen  nicht  gefiel.  Nach  Deutschland  wird  viel  süsser 
Wein  geführt.  Fabricius  rät,  bis  „uff  Pauli"  zu  warten;  dann 
hoflfe  er  Bullinger  gut  versorgen  zu  können.  Ein  Schreiben  aus 
Heidelberg  sendet  er  mit  Dank  zurück.  —  „Quodsi  pestis  nos 
tran&(s)ilit,  mirum.  Sed  fiat  Domini  voluntas.  Sy  hat  zu  Meyen- 
feld  ouch  angesetzt  und  2  hüser  gelärt,  also  hör  ich,  und  ist  noch 
nit  wyter  gangen  ...  —  Omnia  acta  Pellizariorum  a  capite  ad 
calcem,  prout  in  connuuuitatibus  sunt  proponenda,  proxime  mittam." 

29.  Novembris,  anno  1563. 


559.  Bullinger  an  Johannes  Fabricius.  st.  a.  / 

(Zürich.)     1563.     Dezember  3.  ''  "  '"^'^^  ^ 

Er  klagt  über  Kopfschmerzen.  —  Occhino  hat  sich  nach 
Basel  begeben  und  wird,  wenn  man  ihn  dort  nicht  aufnimmt,  viel- 
leicht nach  Polen  „ad  socios"  gehen.  Über  seinen  Fall  bietet  die 
Beilage  Näheres.  Occhino  hat  den  ihm  gestellten  Termin  nicht 
abgewartet.  ,,Timuit  censuram  libri  sui.  Dialogi  de  trinitate  scripti 
duo  sunt  pestilentissimi  et  penitus  proculcandi."  —  Wegen  Veltliners 
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der  „Lumbryser";  die  Amtsbrüder  lassen  bitten,  ihm  „um  das  muß" 
zu  helfen;  auch  schreibt  der  Obere  Bund  an  den  Rat  von  Zürich. 
Ist  da  durchaus  kein  Platz,  so  möge  Bullinger  den  Knaben  den 
Baslern  empfehlen.  „De  Sultzero  quid  actum  sit,  omnes  mira- 
mur".  —  Fabricius  ist  von  einem  in  Zwischenräumen  wieder- 
kehrenden Leiden  erfasst,  „qui  ingentes  cruciatus  laterum  excitat; 
puto  esse  prseludia  calculi**.  —  „Ochini  absurditates  legi  et  miror, 
quid  monstri  senex  alat."       Curi»,  13.  Decembris,  anno  1563. 


St  A.  z,  562.  Philipp  Oallicins  an  Bnllinger. 

Cur.     1563.     Dezember  13. 

Er  hat  schon  lange  nicht  geschrieben,  weil  er  Bullinger  nicht 
lästig  fallen  wollte  und  ja  Fabricius  über  alles  berichtet,  fühlt 
sich  aber  jetzt  veranlasst,  zu  danken  für  die  Grüsse  in  den  Briefen 
an  Fabricius  (»eas  enim  ille  aut  earum  bonam  partem  mihi  narrat 
aut  aUquando  prrelegit")  und  für  Übersendung  von  BuUiugers 
^lucubrationes".  —  Er  empfiehlt  einen  Knaben,  für  den  sich  die 
Amtsbrüder  im  Oberen  Bund  verwenden;  er  scheint  gut  veran- 
lagt zu  sein,  und  sein  Vater  und  die  Vorfahren  haben  sich  ausge- 
zeichnet. ..In  hello  enim  illo,  quod  nobis  fuit  cum  Maxim iliano 
inipenuore  anno  Domini  1499,  tales  se  pnestiterunt,  ut  vix  alicui 
veterum  fuerint  posthabendi.  Sed  posteris  opes  fortuna  detraxit, 
quod  cum  pauculis  quibusdam  adhuc  domus  illius  superstitibus  sentit 
bonus  hie  adolescens.  Eum  senatui  vestro  commendant  primores 
Fivderis  illius;  decuisset  tarnen  ipsos  hunc  alere  bene  memortfS 
postorum  parentum  eius;  5?ed  habeut  et  alios,  quibus  bene  laciant  .  .  . 
—  Apud  nos  postilentia  nuiltos  ingressa  est  vicos." 

Curia\  die  13.  Decembri>  aiini  1563. 


St.  A,  /.  563.  Friedrich  von  Salis  an  Bullinger. 

n;Uv\;>».  Samadm.     l."Sr,3.     DezemWr  13. 

Da,  wie  es  heisst.  in  Basel  die  Pest  grassiert,  ruft  er  seinen 
8ohn  heim  und  l  ittet  um  Rat,  wohin  er  ihn  zur  Vollendung  dvr 
Studien  senden  solle,  —  Bitte  um  Nachrichten  aus  Frankreich: 
•an  pj^cata  sint  illio  omnia.  itemque  quis  nomine  re;iis  Gallia?  apud 


affecms«  non  dabitAxit  paucos  act«  dies  diTersam  spargere;  itaque 
hos  bomines  nibil  pndet.  De  G&llia  smn  sollicitns:  itaqae  quies- 
cere  rix  possmn.  dum.  qiiid  Lngdoni  actcm  sit  cnm  DO^tris,  in- 
teilcxtTO.  Gandeo  GeneTensinm  res  meliore  loco  esse,  quam 
putaTerainiis.*  —  Man  erwartet  die  Gesandten:  ob  der  Philipps 
wieder  kommen  wird,  ist  noch  nnsicber.  —  ,£rant.  qni  dicerent 
Condensem  non  tnto  agere  posse  in  aula:  Lotbaringum  omnia 
agere  et  pro  liliiio  administrare :  eqoitatnm  in  Germania  denao 
parari.*-  Cnriae,  17.  Inüi  1564. 

•P.  S.)  Er  bittet  nm  eine  Antwort  Froschaners  wegen  des 
Parmesaner  Käses,  am  Erastus  erwidern  zu  können.  —  Eben 
u^rd  berichtet  .Philippi  legatum  intra  pauci>s  dies  affatnmm  et 
petitnmm  militem.  Ego.  an  vemm  sit.  nihildnm  aärmare  possum. 
Hoc  scio.  qufßd  illius  factionis  bomines  epolentnr  genioqne  indul- 
geant  et  haec  de  ipsins  adrentn  in  Tnlgus  spargant  —  Legi  acta 
Glaronensia  proat  bodie  ad  senatum  nostmm  transmissa  sunt. 
In  actis  tarnen  protestationis  nnlla  nt  mentio.  qnod  pi2to  certo  consilio 
jactnm«'' 


st  JL  z.  622.  Hieronsmins  Zanchitis  an  Bnllinger. 

'^•'^  1564.    Juli  vi. 

Dir  Pest  hiki^i  in  Bergamo  i:l»el:  in  Chiavenna  s:aei::t  sie 
T:'i';hg'rla^>e^  zu  Laben,  nachdem  iLr  meLr  a:<  70J  MenscLei:  er- 
legen iisd.  Zanchius  hat,  als  er  Chiaveni^a  verlies?,  ..^nendai^i 
Optimum  fratrem  cum  uxore*  zur  Bewachung  in  seinem  Haus  zurück- 
gelassen. -Xon  ita  multo  post  fui:  locus,  ubi  purgriri  solebant 
LOi-tri  panni.  a  nebulonibus  quibusdum,  qui  multC'S  quo.jue  aliomm 
fores  et  aedium  pessulos  adipe  nescio  quo  pestiferö  iiifecerunt^ 
'-ödem  veneno  infectus."  Die  Frau  vruriie  vom  Fieber  eriasst,  dünn 
ihr  Mann,  der  starb,  während  sie  sich  erholte.  -Elffo  in  monte 
quodam  (ei  adrerso  meae  ecclesiie»  solitarius  et  verus  eremita  cum 
mea  familiola  valeo  optime."  Noch  mehr  als  das  Unglück  seiner 
Gemeinde  betrübt  ihn  d^r  Tod  Calvins.  Er  wünscht  Nachricht 
zu  erbalten  über  den  Ausgang  der  Disputation  der  Heidelberger 
and  Tübinger  Theologen  und  ist  erfreut  über  die  Beilegung:  des 
Zwistes  zwischen  den  Eidgenossen  und  die  Aussicht  auf  Fiieden 


^4  ^lüin^iFm  ILvrr^smfimUinx.  ait  iea 


^  j.  z.  7901 


Z  i  r:  iiL     U^.     ^^rmssrnh^r  14» 


Ti*^  "*Tr%r    un   la«  liadiizL     3«ia  Büiufiu»  ter  T    ^r»  jur  iäsa.  ? 

Er  aar  ^snexi  tof^arliitäi^.  mit  «^xfiL  y^nrom*  ssschrzm^mtm 

^.^«1^  viacrüimai  !*  xir  B^tvicTUi^  iunii  5e  PtMC  fem  G^nuu&sL 
OrH*:%    ihi^mhf^fi  iac.  iir  aar   ter  läirkkaär  xtil  Lxi'jrra  äca 

^fOEÜi  5it<in3L  ^st^  ^rw^em,  ix^  I>ifxixzui9  imt^  miKia  mds^^adaKC 

F^K  tiu  *Y^ui0i  iie».  TfiTi^  irfsliisec  isdot^c  jd  ennBemnifeini  raiesiiiE» 
farsta:i:«ai  <£  T^tigxihiicat  tr«i*riiIIitan<HiL>  «iiiazitsziL  «fiüisaL  öos  äsd 

fn^ssi^»^,  ^t  ^"iiiL^ti^  Pa^ri  5i»ia»  sooiiis  cna  po^^iee  «Cir.'^ 
IfcywrT  T^r^rKit  2num,  fir  im  FaJ  »nu*^  Krfistses  mir  «j^oian  des 

•xz^r^xk,  l^:<i^m.  Ort  lVff>,  dazu  lOOO  BmAg*»n?ynTta«i  isf  «ne 
ftr  &^  Ihasiet  i^  Kiie^^z  da»  5  Orte   r«^precäöi  <5»»> 

#^ir.  EpiV>!2i>  y"  'i:*^  er  R ":  i  o  1 :  '  C  o  1 1 :  s.  iJ:-*rr^b»^!i .  -^mpcuLr-ai 
Lih<e.  —  «Ei  Ai*:7^i  »r^-rrbrnr  aii  octnuaSA  inir  Erirtk  Tar-i^s 

!k73?/*:^l"; 21  Latzaro:  L::^c  inteHexi****  T:irca*  procifc^r*  Teile,  c^«:- 
mir.^-*  tst^Tq::^  coTirin^tür  eirrrcimi.  Iie«j  Tirca«  «r^xm  suis  La- 
Z3ir^%  in^^pM»  T^nit  in  lempOT^ ,  q^mn  poznArenir  iiiker  e^^tes 
et  Trsrc*^:  rri'r^il'y*  irjatrii^  Tarcü  cinctos  et  cij:i5<ri5«>2  !>  esse  aiA^- 
ü^rri/^n^  rictohASi  con.%frquto^  e-^s^  Lazaritas.  5*r»l  Ti^rtori^ni  eajn 
fnlht*:  fn^f:riü^MTrLäJL^  Arich  r/^i  Mal:a  sei  die  tarkische  Flotte  be- 
fti^trt  Tjnd  da.^  Hfefrr  Temicbtet  irorden.  —  Thomas  Schopttius. 
StAdtArzt  in  Bern,  schreilit.  e^  sei  gnte  Hoffnung  for  Hallers  Leben; 
d//ch  droht  VerluAt  de%  rechten  Auges.  —  In  Frankreich  soll 
^fjfUiyfvXi\  aliquot  tarhis  *  alles  ruhig  sein.  —  Bullinger  fuhrt 
anjch  h'migif:  charakteristische  Wendangen  aas  dem  Eingang  des  Band- 
hlt^^^,  der  V  Orte  mit  dem  Papst  an.  -Vides,  qao  omnia  spectent 
et  ^i^nd  omriirim  re^iOmra  tarbator  querat:  civile  bellum.  Er  will 
»in  br/ider,  den  hlritigen  Mass  er,    rächen   sab   specie  religionis.* 
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mentius  mecum  agitur.  —  Nisi  pontifex  raortuus  esset,  nihil  non 
ad  te  scripsissem.  Omnes,  qui  ex  Italia  yeniunt,  idem  affirmant 
uno  ore,  et  sacrificuli  nostri  non  negant,  etRuinellus  eques  B el- 
lin zona  idem  scribit,  qui  Rom  am  proficiscitur,  et  existimantur 
magni  motus  subsequturi.  Florentinus  et  Ferrariensis  inter  se 
committentur.  Scis  Florentinum  patriem  resignasse  ducatum  filio 
et  factum  cardinalem  etc."  —  Fabricius  bittet,  Collin  zu  sagen, 
er  solle  das  Fass  nicht  „sub  signo  des  Jörg  Metzgers,  sed  sub 
signo  consulis  Tscharneri"  schicken-,  „dan  der  Jöry  Metzger 
hatt  ouch  uflFgewärcht."  — Er  legt  Berichte  über  den  Tod  des  Pap  st  es 
bei,  die  er  vom  Sohn  des  Bürgermeisters  und  dem  Dolmetscher  des 
Gesandten  erhalten  hat.  17.  Decembris,  anno  1565. 


740.  Bullinger  an  Johannes  Fabricius. 

Zürich.     1565.     Dezember  21.  St.  A.  Z 

E  II  373,  ( 

Die  Nachricht  von  der  Krankheit  des  Fabricius  war  ihm 
betrübend,  erfreulich  aber  der  Tod  des  Papstes,  „ßono  sis  ani- 
mo :  calculus  est,  qui  te  adeo  vexat  et  urit,  morbus  quidem  gravis- 
simus,  sed  non  loetalis."  Durch  den  Tod  des  Papstes  sind  viele 
Praktiken  vereitelt  worden.^)  —  „Paucula  scripsi  ante  octiduum; 
ita  enim  afflixerat  me  Gessneri  mors,  ut  scribere  nihil  possem."  — 
„In  Gallia  detectse  sunt  mirse  practicse^  quse  iam  in  ipso  nixu  dissi- 
patse  sunt.  Pactionem  inter  Bernam  et  principem  Sabaudise 
Gallus  et  Hispanus  confirmavere,  sed  salvo  suo  iure;  eam  con- 
ditionem  Bernenses  sublatam  volunt."  — Auf  Januar  ist  ein  Reichs- 
tag nach  Augsburg  angesagt.  Artikel,  die  der  Kurfürst  von  der 
Pfalz  an  Bullinger  zur  Begutachtung  gesandt  hat,  legt  er  bei; 
er  hat  am  18.  seine  Antwort  abgeschickt.  Der  Kurfürst  von  Sachsen 
ist  krank;  seine  Söhne  warten  auf  seinen  Tod,  nach  dem  arge  Un- 
ruhen bevorstehen.  —  Der  Türke  rüstet  mehr  als  je.  „Nummum 
hunc  dabis  uxori  tuse  anstatt  deß,  das  ir  consulis  filio  gäben,  da 
er  üch  min  36  gl.  gebracht  hat.**       21.  Decembris,   Thomse  1565. 

1)  Im  folgenden  sind  6  Zeilen  herausgeschnitten. 


Quellen  cur  Schweizer  Geschlcbto  XXIV.  42 
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ist  ein  ringer  handel  einem  rächtyerständigen;  war  wSlti  nit  meer 
einem  eersamen  radt  diser  statt  Cur,  jaa  kleinen  und  großen  radten, 
glouben  dan  wenig  verlognen  lestermüler  ?  Scis,  qoid  adversarii  ten- 
tarint;  qaid  responsi  a  senata  tnlerint.  Mir  hatt  man  meer  vor  radt 
geantwortet,  dan  ich  üch  daamalen  schryben  wollen,  nämlich  ander 
anderem,  ich  solle  mich  nit  laßen  abschrecken;  ein  statt  wärdi  lyb 
und  laben  zd  mir  setzen.  So  habe  ich  als  ein  trüwer  diener  sy  ge- 
warnet,  inen  yor  unheyl  ze  syn,  und  in  dem  allein  die  waarheit 
geredt  etc.  Uli  alten  maltati  sunt,  ut  scis.  Hsec  tecom.  Ego  in 
neminem  mortalium  respicio,  in  uno  Deo  conqoiesco  et  sedendo  et 
tacendo  Deo  me  invante  vincam  et  de  hostibns  meis  trynmphabo. 
Sed  non  dico,  quid  mecum  senserim;  homo  snm.  —  Der  alt,  so  also 
gächlingen  hye  gestorben,  sol  geheißen  han  Loren tz  Rosenboum, 
syn  sun  Cdnradt;  sind  die,  von  denen  ir  ze  wußen  begärt.'' 

Curiae,  12.  lanuarii  1566. 


St.  A.  z.  745.  Ballinger  an  Johannes  Fabricius. 

11373,648.  Zürich.     1566.     Januar  18. 

Über  die  Hofürchtung^n  des  Fabricius.     Neuigkeiten. 

Die  Befürchtungen  des  Fabricius  sind  nicht  unbegründet. 
„Nam  Feldkylcha  scribitur  Palestinos  fovere  partes  Beatinas, 
maxime  quod  ex  bis  quidam  ipsi  mutuo  dederint  pecunias.  Addebat 
ille:  »Concionator  Curiensis  vehementer  pastori  nostro  adversatur; 
ducit  suos  illos,  quo  vult.  Nam  initio  Curienses  Beato  auxilium 
suum  promiserunt;  sed  aliud  eis  persuasit  concionator,  qui  forte  epis- 
copatum  tandera  invadet  et  occupabit.  Noster',  inquit,  ,census  Für- 
stenbergenses  ipse  sibi  retinere  contendit;  sed  ego  omnino  puto 
ipsura  spe  sua  frustrandum.  Certum  est  census  in  arcem  debere 
prsesentari;  unde,  si  Domus  Dei  institerit,  iubebunt  iudices  eo  cen- 
sus deferri,  quo  fundatione  destinati  sunt.*  Idem  ille  arbitratur  inopia 
frangendum  Beatum  neque  ullara  ei  superesse  spem  quam  Pales- 
tinorum  auxilium  etc.  —  Quodsi  omnino  arbitraris  rem  istam  erup- 
turam  in  turaultum,  vide,  ue  mese  literse  ad  te  scriptae  malum  mihi 
concilient  repertae.  Ego  meliora  spero  ..."  —  Über  den  Reichstag 
in  Augsburg  glauben  die  einen,  er  werde  „maxime,  quod  metus 
Turca;  urgeat",   seinen  Fortgang  nehmen;  die  andern  leugnen  es. 
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alle  schuld  dem  notario  gäbend,  sollend  sy  denselben  uff  yetz  Pauli 
stellen  etc.  Hsec  omnia  scire  refert  apud  vos  viros  senatorii  ordinis. 
So  sächend  sy,  das  es  einem  Gottshuß  nitt  unnoth  thütt,  und  ver- 
wunder ich  mich  waarlich  ab  der  langmütigkeit  des  Gottshuß,  das 
es  nitt  anders  handlet  mitt  denen  heylosen  verlognen  pfaffen,  by 
denen  khein  waarheit  ist  in  disem  fall  etc." 

Curise,  21.  lanuarii,  anno  1566. 

(P.  S.)  Nachträglich  hat  ihn  Bürgermeister  T(scharner)  das 
Schreiben  der  VII  Orte  lesen  lassen.  „Multis  precibus  Domura 
Dei  obtestantur,  ut  Beatum  in  possessionem  mittat  etc."  Die  Wahl 
des  Cardinais  von  Alessandria  wird  als  sicher  bestätigt  vom  Bürger- 
meister-, St.  Galler,  darunter  ein  Hoch reutin er  (Hochrüter),  mit 
denen  er  verschwägert  ist  und  die  von  Bologna  kamen,  haben 
berichtet,  dort  seien  Freudenfeuer  angezündet  worden.  „Der  ist 
ein  böser  münch  gesyn;  hatt  vor  ettlichen  jaaren  syn  wandel  ins 
Veltlyn  gehon;  ist  des  ordens  Morbennensis.  Der  baapst  Pau- 
lus der  4.  hatt  in  zu  synem  bychtvatter  angenommen.  Pius  der  4. 
letstlich  zd  einem  cardinal  gemacht.  Ist  der  ermst  under  den  car- 
dinalen;  syn  vatter  ein  pur  gesyn,  gar  arm.  Syn  brüder  ist  arm, 
fart  mitt  eßlen;  der  ander  brüder  ein  münch.  Ita  timendum,  das 
wir  ein  bösen  naachpuren  an  im  haben  wärdind.  Ist  alt  und  übel- 
mügind.  Sol  den  proceß  wider  den  Moronum  by  synen  banden 
gehept  han,  sid  der  zyt  er  ein  inquisitor  gesyn,  und  den  Moronum 
gehinderet  han.  Ist  bitter  wider  den  glouben  wie  alle  münchen  und 
inquisitores." 

747.  BuUinger  an  Johannes  Fabricius.  st  a. 

Zürich.     1566.     Februar  1.  E  II 373, 

„Ante  septimanam  unam  et  alteram  misi  ad  te  historiam  con- 
siliorum  nostrorum  de  edenda  fidei  confessione  in  gratiam  Palatini  et 
ut  minus  damnentur  nostrse  ecclesise  in  comitiis  ab  imperatore,  qui 
dicitur  nunc  agere  Augustse  et  moliri  nescio  quid  contra  veram 
religionem  . . .  Nunc  submitto  ea,  quae  ab  iis,  quae  ultimo  legisti  et 
remisisti,  acta  sunt."  Er  ist  ganz  durch  Herausgabe  einer  lateinischen 
Expositio  Hnd  Übersetzung  in  Anspruch  genommen.  „Ita  nunquam 
mihi  conceditur   ocium;   sed   libentissime   laboro   in  Domini  vinea. 
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zd  Oott,  es  werde  noch  menger  biderman  kundtschafft  und  zügnuß 
(wie  ouch  der  gantz  raadt  hje)  gäben,  wie  alle  sach  von  anfang 
biß  zu  end  sich  verloffen.^     Curise,  den  4.  Mertzens,  anno  1566. 

(P.  S.)  ^Spargunt  hie  infausta  deAlsatise  nescio  qua  nova 
secta,  quse  ibi  exorta  sit.  ...  —  6  Pagi  Domui  Dei  satis  amice 
rescripserunt." 


757.  Johannes  Fabricins  an  Bnllinger. 

Maienfeld.     1566.     März  5. 
Haltung  des  Fabricius  in  dem  Bischofsstreit.     Die  helvetische  Konfession. 

Er  hat  gestern,  bevor  er  sich  auf  den  Weg  machte,  auf  einen 
eben  erhaltenen  Brief  Bullingers  geantwortet  und  verspricht,  an 
die  Bürgermeister  zu  schreiben.  „Ego  sane  Deum  testem  invoco 
in  animam  meam,  quod  paci  prsecipue  gtuduerim;  nam  facile  cogi- 
tare  potui,  quod  adhuc  video :  si  res  in  nervum  erumperet,  me  non 
fore  extra  teil  iactum.  Quis  autem  nisi  insanus  se  suamque  fa- 
miliam  in  apertum  discrimen  volens  coniecerit?  Sed  interim,  Deus 
hone,  quse  et  quanta  mendacia  de  me  spargunt  adversarii!  Non 
quidem  Curise,  nam  ibi  falsi  convincerentur,  sed  foris  et  in  vicina 
Helvetia.  Sed  sie  Deus  nos  exercet,  ne  theologia  nostra  tantum 
sit  umbratilis.  Tibi  vero,  reverende  pater,  gratias  ago  quam  ma- 
ximas  pro  patema  tua  soUicitudine.  Fratres  iam  ante,  quam  tuse 
mihi  redderentur,  Meyenfeldam  evocari  curaram,  ut  ibi  eos,  si 
qui  sunt  in  illa  vicinia,  de  Confessione  nostra  et  aliis  rebus  coram 
edocerem;  illi  ne  viderentur  falsi,  eundum  mihi  fuit.  Sed  comites 
habui  D.  Fontisellam  et  Heinrycum  Struplerum,  nee  quid 
in  hae  via  est  periculi.  Posthae  domi  me  continebo.  Fratres,  qui 
aderant,  inter  quos  etiam  fuit  Joannes  Huserus,  baronis  ab  Alto- 
Sax  minister,  qui  alias  ob  causas  huc  appulerat,  longo  maximo  cum 
gaudio  audiverunt  hoc  pium  vestrum  de  Confessione  eonsilium.  Ora- 
tulantur  etiam  tam  vobis  quam  nobis  hune  mutuum  in  Christo  con- 
sensum.  Expeeto  exemplaria;  sed  te  rogo,  ut  apud  Miehaelem 
procures  ad  minimum  10  exemplaria  Germanica,  quse  meis  ratio- 
nibus  inscribet,  quse  distribuenda  sunt  inter  vires  politieos;  sedplura 
postmodum  aecersam."   Mit  der  Übersendung  möge  Collin  beauf- 
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fr   A.  z     7^0..  BflUmgfsr  an  Jtmamiw  yniiriciuB  usfl  flu 

xTMuscB^  ^1^  WUT  nun  HraiiTiirntHm 

Xdwsümmuuf  zv  der  ^nci.  ^cn.  dei.  Buiicii^rx  .snc^iiekseiiei.  £(m- 
feböiui  ^^u*i\ß*n.  uuwn^  fcciurfL  *?*  rm.  si^  mi:  einer  Tarreöfr  im 
i^HUitiL  üIm^  ü*fniutszufrei#*fL.  X>j*r  iitslfr.  v^oh:  in:  ^erssncenen 
Jaäf  iiir*r  Jxinjiet»siijr.  i^fmutSÄffeueL  nai#eL.  iüeheL  mtän  inr  nöi^, 
b>;t  o*;r  L»-l  v*r  •isvL^-L  ai:zuKriiii*?s»eL.  'wsenrrt-o.  iii#er  in;  ünnfifeii 

'>*fL •:•-•*  ii.-i_i:^-'   .f*?ur  üanj-fiiir   öer  Zirci-er  Hir'jiif    hl  Aufmig 

Zt.'  '»'«r'n^iiuiir  uui-^r   övL  y:*fdiri^n.  uiic  iitfrTomireiiQeL  Utitjjtirreii 


.   /  762.  Bxülm^er  an  JolLannefi  Fmbriciii&. 

i'    v/v       »-»Je  'I  -^^Ll  TLT-  n- 

»  ij^t  ^i^^^iuk  u^u^L  XacbrivLt-ei:-  -ids:  qiic»d  mile^  id  Italiam 
<j uMr/-'; w r  00 ! . .'/i\ u ;  : L  G  *: ;  IL  a  L  :  a  h  coinit-t  ArcLio  LadroEö 
A  J  o <  / ». o  K :j . p h  «r  0  «r"!':. :  a:::  aj ^jut  MaiiiDiiiaLTinj  BoBe,  nt  Tacue- 
t«;/  G  <:/ !/jajjj<j  ;r;.j:t.büe  duoaLturque  duc-eijdi  iii  HuDgari&in)  in 
i^ai^^j/ij.''  Ki    h^iijd^X  ]'/  Jüx'-jupiare    «d^^r  helve Tischen  Kod- 

fir/r.'ju^  u/jd  wrrv^<'j^.t  auf  fiij  offizielm  ScLrei}>tii  (deD  vorangeLecden 
ijii<:i'j         H\/i:ij  k'jiuMA  Uiisx  d'-f  all  Bäldi  gesandte  Brief  des  Fa- 
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gar  ein  abschlegige  antwort  gäben,  und  wil  kheiner  mittlen  hören 
dancken,  und  ist  zwyfel  on,  so  er  sich  mit  gewalt  intnmge,  das  er 
onch  die  artickel,  daamff  die  yorigen  bischoff  geschworen  habend, 
nit  halten  wurde;  dan  was  gewalt  und  muttwil  man  an  einem  oder 
dem  anderen  ort  trybe,  ist  nit  ze  erzelen.  Nun  sich  ich  und  finden 
nütt  anders  meer,  dan  das  Gott  dise  statt  und  gemeine  3  Pündt 
straaffen  wil;  dan  wir  band's  wol  verdienet.  Montags  künfftigi  so 
die  predigen  überhin  sind,  wil  ich,  so  ich  lab,  alle  myne  brieff  er- 
sdchen,  die  ich  schon  einmaal  abwäg  thon  hatt,  darmitt  inskünffüg 
khein  schaden  daruß  ervolge.  Ich  wil  mich  euch  kheins  anderen, 
dan  des  lydens  versächen.  Kompt  beßers,  so  ist  es  gewin.  Der 
anfang  alles  Verderbens  kompt  uß  diser  statt  Cur.  Es  sind  vyl 
redlich  lütt,  die  meinendes  gAtt.  Aber  die  praticken  sind  all  hye 
gemacht.  Daarumb  ist  kein  wunder,  wenglych  unß  die  sach  am 
übelsten  lonet  Diß  hab  ich  üch  in  großer  yl  nit  verhalten  wollen^ 
darmit  ir  wüßtind,  das  kheine  mittel  platz  band.  So  die  6  Ort 
hättind  ermäßen  wollen,  was  inen  euch  daruff  stünde,  wäri  man  zd 
zimlichen  mittlen  kommen;  diewyl  sich  aber  des  handeis  nieman  gern 
beladen  wil,  so  gange  es  nur(?)  ouch,  wie  es  gaat 

Anno  1566,  12.  Aprellens. 


775.  Johannes  Fabricius  an  Bullinger.  st 

Cur.     1566.     Aprü  22.  ^ 

Stand  des  Bischofsstreites.     Seine  eigene  Haltung. 

S.  Eerender  herr  und  vatter,  yor  rächtem  das  unsere  Sachen 
so  übel  und  verwürt  staand,  kan  ich  üch  nit  schryben,  wie  sy  staand. 
Ist  khein  wunder;  andere,  die  naach  ryl  wyser  sind  dan  ich,  könnend 
sich  eben  als  wenig  daaruß  yerrichten.  Doch  ist  diß  die  summa: 
die  hotten  der  7  Orten  sind  abermal  daa  gesyn,  band  by  den  2 
Pündten  das  angesetzt  rächt  häfftig  triben;  dargegen  die  unseren 
die  2  Pündt  gebätten  und  ermanet,  sy  by  iren  althargebraachten 
fryheiten  ze  blyben  laßen.  Und  alr;  ir  b^'tten  nütt  Terfaachen  mögen, 
habend  sy  den  2  Pündten  das  göttlich  billich  rächt  fürgeschlagen 
lut  und  vermög  der  geschwomen  pündten.  Über  das  alles,  unan- 
gesächen  diß  rächtbott,  die  2  Pündt  fürgefaren,  den  herren  Batten 
in  poßeß  erkent  etc.  Nun  band  die  unseren  den  anderen  nitt  daa- 
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iniüly  ii^  r^cht  förgeschlagen,   das  man  gar  nütt  wölti  laßen  drin 
hviuUtuu^  ^ttder  allein,  das  man  zii  beßeren  mittlen  kommen  möchte. 
t>io  i  Pütt  dt  aber  (id  est  pauci  potentiores  coniurati)  schlachend 
Ucii  uu:!^r^ii  gestracks  alles  rächt  ab.     So  hörend  ir  nun,  wie  wyt 
sho  $Hch  er^^^ingen.  Das  kompt  alles  daaher,  das  die  im  Gottshuß 
iu  etllich<»tt  jr^meinden,  sonderlich  wir  hye  zi\  Cur,  an  einander  nitt 
triiw  $iud.   Nihilominus  so  hatt  die  statt  ein  züsatz  ins  schloß  ge- 
Uul;  Äch^  wol^  die  überigen  Qottshußlütt  die  iren  euch  schicken 
^iU\l^u\{.    Wen  man's  dan  alles  ußgefrißt,  wie  sonst  nütt  meer  daa 
iiiil^  $*>  i$^'$  diucu  daa  es  jeiz  was ;  dan  man  nimpt's   den   rächten 
w^  ttU  w  hauden.     Kompt  dan  h(err)  Batt  inhin,   mitt  oder  on 
^wah,.  $\^  ^fah  mir  dise  statt  dermaßen  darzü,   das  ettlichen  die 
mv\i>  unv)  itie  pfaffen  so  lieb,  es  umb  die  religion  schlächtlich  staan 
U5U\Ü,    Tud  ob  ich  nun  glich  myn  ungeschickligkeit  wol  erken  und 
vt>  Wu^r  ve  minder  khan,  so  (hab  ich)  doch  naach  der  gnaad,  die 
mir  Gott  verliehen  hatt,  trüwlich  in  all  wäg  das  best  gethaan ;  aber 
in  tanta  liceutia,  corrnptela  et  perfidia,  adde  immensa  avaritia,  mag 
e«i  nütt  beschüßen.     Waa   die  pfaffen   so  vyl  leben  band  und  iren 
üO  wol  le  guüßen,  ist  alle  arbeit  umbsonst  und   verloren,   zudem 
das  ein  bidermann  an  sömlichen  orten  umb  syn  gutt  und  lettstlich 
ettlicher  gesellen  halb  ouch  umb  syn  eer  kompt  Dan  der  alt  h(err) 
Oomander   zu   ettlichen   unlang   vor    synem    tod  geseit  hatt:   in 
t^üudton  behole  khein  praadicant  weder  gütt  naach  eer  naach  danck. 
Hoo  ogo  abunde  expertus  sum.    Ich  han  so  vyl  beholet  mit  mynem 
Uu\\ou  waruow,  das,  so  ein  uflflouflF  angaadt,  ich  der  erst  bin,  der 
vlui   luUU  hau^  dem  man  syn  hab  und  armüttli  (?)  darzü  nimpt.    In 
vUu4  iülK^i  ich  utf  Gott  und  kheinen  menschen  sich;  dan  die  menschen 
luu'h  uuu  ÄO  vvl  betrogen  band.   Gange  es  aber,  wie  es  wöU,  so  ist 
VS'U  Uivu  xilg%   und  wil  also  daaruff  ouch  starben,   das  ich  anders 
HUvl  u^mvUun  uaach  gelägenheit  und  gestalt  aller  sachen  nitt  han  reden 
y^HHv^u*    \w»*>  diewyl  es  alles  verloren,  so  schwyg  ich  und  warten 
VVv\  ^M  V^^l^  ^"i^  ^"*  machen  wölli ;  bitt  in  doch  gantz  trüwlich, 
W  '  A  uiu  U4tt  uaaoh  unserem  verdienen  vergälten,  sonder  sich  naach 
^  v%  *\'K^^u  04*biU*iaeu  wölli.  Dan  naach  vyl  redlich  lütt  in  diser 
svM,  '\'aA  ^  k-^audti)»  !*ind,  denen  diß  verderbt,  eilend  wäsen  von 
S    MNNi   v,>sl  ^xW    t^^  sivhryb  ich  üch  als  mynem  vertruwten  h(erren) 

v\u;    u  s^v4^*'  >l  ^i^  gantz  betrübtem,  bekümeitem  härtzen; 

>iW»,  \^:^  ^**^  '*^  *^^  ^^^  ^^®^  schryb.   Dan  gaat  diß  spil 
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an,  80  bin  ich  der  erst;  wirt  aber  by  demselben  nitt  blyben,  daa  ir 
Groit  für  uns  trüwlich  bätten  sollend.  De  bis  omnibus  ad  socerum 
nihil  scribo,  quia  hsec  ferre  non  didicit.  Vale,  reverende  in  Christo 
pater.  Curise,  22.  Aprilis,  anno  1566. 


776«  Johannes  Fabricins  an  Bnllinger. 

Cur.     (1566.)     April  28. 
Bullingers  Briefe  an  Fabricius.     Stand  des  Bischofsstreites. 

Er  dankt  für  Bullingers  väterliche  Sorge.  ,,Literas  tuas  sin- 

gulas  et  universas  relegi . . .  Ne  eis  sollicitus;   aliquas,   sed  paucas 

conscidi;  in  reliquis  deleo,    quae  legi  nolo  et  intelligi.     Dens  bone, 

quantam  molem  literarum  ad  me  scripsisti!  Sexcentae  sunt  circiter. 

Inter  alia  haec  lego  in  tuis  ad  me:  ,Gloubend  niemand  ze  vyl;  so 

betrügt  man  üch  nit.^    Ha)C  tu  quidem  verissime  monuisti.  Sed  ego 

facilius  fallor;   cum   enim  hactenus  bona  fide  et  candide  cum  aliis 

egerim,  ab  illis  ipsis  eadem  vicissim  expectabam.     Sed  nunc  longo 

usu  edoctus  video  nihil  integri   et  synceri  esse  in  mundo.     In  sta- 

teram  si  ascendat,  ipsa  vanitate  sunt  vaniores.    In  bis  sane  regio- 

nibus   nihil  amplius   credere   sustineo   praeterquam  id  ipsum,   quod 

Video;  sie  omnia  sunt  luxata  et  simul  fucata.  —  Eecte  tu  quidem 

monueras  de  retinendis  Duobus  Foederibus.    Sed  multa  obstite- 

runt  et  prsecipue  ha)c  civitas,  quae  inter  se  fuit  distracta,  et  primores 

aliqui  illos  alteros  animarunt;   quod  inde  colligere  potes,   quod  hie 

sunt  homines,  qui  ne  nunc  quidem  aliquid  ad  6  Pagos  scribi  volunt 

et  omnibus  modis  adversantur.    Quodsi  tecum  essem,  mira  audires. 

Adde,  quod  ministri  aut  negligentes  sunt  aut  infidi  pollicitationibus- 

que  transversum  rapiuntur.     Optimus,   quem   habuimus  in  Preti- 

gavia,  peste  est  superioribus  septimanis  abreptus.   IlleinDavoß 

ad  nos  in  tot  tantisque  turbis  ne  verbum  quidem  nee  ad  meas  res- 

pondit;  quas  ad  communes  fratres  scripseram.   Quis  autem  credere 

potuisset  tantam  hominum  esse  licentiam  et  multorum  impudentiam? 

De  hominibus  venalibus  nihil  ego  boni  expectavi;  sed  tantam  tamen 

et  tam  extremam  in  Rhetia   corruptionem   ignoravi.     Quis    credi- 

disset  eos   in  gratiam  5  Pagorum   insciis   communitatibus  tantum 

ausuros  fuisse  ?  Non  sine  dolore  hsec  scribo.  Uli  qui  tantopere  hoc 

negotium  urgent  contra  SaliceS;  sunt  factionis  Gallicde,  homines 
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gend  ir  mitt   minem   günstigen   herren   burgermeistern  Ambrosy 
Martin  gemein  haben  und  unverzogne  antwort  uns  wüssen  lassen." 

Zürych,  4.  May,  anno  1566. 

(Eigenhändige  Kopie  [Entwurf]). 


779.  Johannes  Fabricius  an  Bullinger. 

Cur.     1566.     Mai  7. 

Stand  des  Bischofsstreites.     Empfehlung  eines  unbemittelten  Mannes,  der  nach 

Genf  reist. 

Er  dankt  für  väterliche  Fürsorge.  „Wye  ich  .üch  geschriben 
und  ir  rächt  verstanden,  also  wyt  ist  es  hyevor  ergangen.  Sider- 
har  aber  bin  ich  durch  einen  eeren-,  gloubwürdigen  man  grundtlich 
bericht,  das  die  hotten  der  7  Orten  in  nammen  irer  herren  und 
oberen  sich  gegen  den  hotten  der  2  Pündten  zu  Ylantz  erbotten 
habind:  so  veer  und  das  schloß  uflf  bestimbte  zyt  nit  gerumbt  sye 
und  man  irer  hilflf  bedörflfe,  wärdi  inen  die  unverseit  syn.  Nun  hatt 
man  ein  zusatz  in  das  schloß  geleit,  und  sind  die  botten  von  ge- 
meinem Gottshuß  by  einander;  allein  Under-Engadyn  und 
Münsterthal  manglet,  daa  man  die  Battisch  pratick  am  sterckisten 
gefürt  hatt.  Es  ist  aber  noch  nütt  gehandlet,  daai*umb  dan  myn 
h(err)  burgermeister  üweren  burger  uflfhaltet.  Dan  ich  nit  anders 
weiß,  ein  Gottshuß  den  6  Orten  schryben  wärdi,  darmit  sy  ester 
beßer  füg  und  anlaß  habind,  in  der  sach  ze  handien.  Achten,  mom 
wärdi  üwer  burger  Florin  abgefertiget  wärden,  von  dem  ir  unser 
Widerwärtigkeit  halb  vyl  verstaan  wärdind.  Gott  beßere  es  und 
schicke  die  sach  zu  gutem.  Hütt  ist  man  herren  Batten  mit  vylen 
uß  den  5  Orten  wartend^);  mag  nit  wüßen,  was  gütts  ußgäben 
wirt.  Alles  unglück  kumpt  uß  diser  statt ;  ist  vyllicht  die  maß  vol. 
Muß  also  warten,  was  mir  Gott  mit  anderen  ze  lyden  gibtt;  weiß 
mich  schuldig  vor  Gott  in  vyl  wäg,  ergib  mich  derhalben  ouch  in 
syn  straaflF  und  tröst  mich  mithinzü  syner  barmhertzigkeit.  Waa  es 
sonst  yenen  hätte  mögen  sin,  hätte  ich  myn  sach  gern  zu  beßeren 
rüwen  gericht  und  disen  lütten,  die  mit  gewalt  unglückhafiFt  syn 
wöllind,  das  unglück  laßen  ze  lieb  wärden.  Diewyl  es  aber  Gott 
und  mynen  g(nädigen)  h(erren)  der  statt  Zürych  anders  gefalt,  so 
kan  ich  im  ouch  nütt  thün.** 

Cur,  den  7.  Meyens,  quae  utinam  non  sit  huic  urbi  fatalis 
dies,  anno  1566. 


St.  786  Bullingers  Korrespondenz  mit  den  Graubündnern.  711 

ergo  soliciti  fuerunt,  qui  questi  sunt  peccatum  esse  graviter,  quod 
6  Pagi  aut  7  Cantones  non  sint  praecipue  ad  hsec  vocati  comitia; 
nam  aadimns  eos  sua  sponte  venire  et  bis  antea  apud  vos  fuisse. 
Dominus  frangat  mala  consilia,  bona  secundet.  A  certo  homine  di- 
dici  prsetorem  urbis  vestrse,  legatum  illum  ad  imperatorem  mis- 
sum,  nihil  impetrasse,  datas  autem  esse  illi  literas  obsignatas,  in 
quibus  contineatur,  si  Beatus  fuerit  receptus,  iam  imperatorem 
omnia  vestra  confirmaturum  privilegia,  und  sunst  nitt.** 

Tiguri,  24.  Maii  1566. 


785.  Johannes  Fabricins  an  Bnllinger. 

Cur.     1566.     Mai  27. 

Cber  gesandte  Nachrichten.    Gesinnung  des  Kaisers  gegen  die  Stadt  Cur.    Bis- 
herige Verhandlungen  der  eidgenössischen  Boten. 

Er  dankt  ftir  einen  Brief  Bullingers  mit  willkommenen  Nach- 
richten über  den  Pfalzgrafen.  Weniger  günstig  ist,  was  man  vom 
Kaiser  vernimmt.  „Si  Türe»  tanta  vis  est,  ut  fertur,  aut  hsec 
nostrorum  oscitantia  Germania  ruinam  minatur  aut  portenti  quid 
simile  habet  etc.  —  Vera  sunt,  quce  scribis  de  prsefecto  urbis  nostrse. 
Ex  quo  episcopus  Constantiensis  Augustam  venit,  Csesarem 
minus  propitium  sensit.  Quid  autem  mirum,  cum  omne  malum  ex 
nobis?  —  Utinam  hie  D.  c(onsul)  a  Chaam  fuisset!  Bäldius  nee 
ipse  inter  legatos  est.  Beliqua  Duo  Fcedera  suos  nondum  mise- 
runt.  D.  Chamlius  sibi  multum  promittit  de  concordia;  ego,  cui 
omnia  suspecta,  multum  dubito.  Legati  7  Pagorum  quod  magni- 
fice  multa  poUicerentur  (tu  cogita),  sind  von  den  überigen  ouch  in 
iren  raadt  genommen;  handlend  nunmeer  mit  gemeinem  raadt.  Gott 
gäbe  gnaad,  das  wol  gange.  Battus  nondum  advenit,  sed  ne  do- 
minus quidem  de  Bellievre.  Ist  nach  gar  nütt  gehandlet,  das  ich 
wüße.  Was  wyter  für  hofifnung,  wil  ich  üch  yederzyt  berichten. 
Möchte  man  z&  zimlichen  mittlen  kommen,  dardurch  wir  inskün£ftig 
der  religion  und  fryheit  versicheret  wurdind,  wäre  gütt;  dem  überigen 
wurde  allem  raadt  funden.  Daa  so  band  sich  ettliche  gericht  im 
Gottshuß  dermaßen  ersetzet(?),  das  sy  Vorhabens,  ee  das  schloß 
under  ob  sich  ze  keeren  dan  herren  Batten  ynzelaßen.    Daarumb 
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gicum  renuit  recipere  inquisitionem  Hispanicam.  Hispani  ergo 
de  vi  aut  belle  inferendo  consultare  dicuntur.  Fortassis  militum 
illorum  pars  aliqua^  qui  ex  Germania  in  Italiam  tradueti  sunt, 
eo  ducetur;  nam  petitur  a  regina  Galli»  transitus.  Sunt,  qui  affir- 
ment,  concessum  illum*^.  Die  Nachricht  von  einem  Feldzug  des 
Türken  soll  nur  ersonnen  sein,  um  eine  Steuer  (contributio)  zu 
erlangen.  —  ,,Certum  est  Palati num,  principem  Optimum,  a  quibus- 
dam  August»  vezari,  sed  illum  vicissim  esse  syncerum,  fortem, 
constantem;  scripsit  nuper  ad  me  literas  benignissimas.  Spem  de 
eo  magnam  condpio.^  —  In  Spanien  sollen  kürzlich  „nobilis  a 
Mörspurg  cum  comite  a  Fiere  et  Angla,  eins  uxore,  una  cum  in- 
fantulo''  ihres  Glaubens  wegen  yerbrannt  worden  sein. 

Tiguri,  7.  lunü  1566. 

(P.  S.)     „Aiunt  comitia  expirasse   et  Albertum   a   Rasen- 
berg duci  Viennam  zur  metzg." 


788.  Johannes  Fabricins  an  Bnllinger.  s*-  ^ 

Cur.     1566.     Juni  10.  (nnd  17.) 

Spruch  der  eidgenössischen  Boten.    Folgen  desselben.    Missliche  Lage  des 
Fabricius.    Tod  des  Gallicius  und  sein  Nachfolger.    Die  Pest.    Ulrich  Schlumpf. 

S.  Reverende  in  Christo  pater,  nuper  festinanter  admodum 
scripsi,  propterea  quod  mihi  de  vestrorum  abitu  non  prius  constaret, 
quam  equos  conscendere  inciperent.  Quicquid  est:  vestri  arbitra- 
riam  sententiam  tulerunt;  meum  non  est  pronunciare,  in  cuius  favo- 
rem.  Hoc  affirmare  possum:  si  qusedam  enucleatius  essent  posita, 
nos  iam  quieti  essemus,  et  negotium  esset  confectum.  Es  vermag 
der  Spruch:  der  köstung  halb  solle  herr  Batt  3  und  h(err)  Bart- 
lime  3  man  darschießen,  die  daarumb  erkennen  söllind;  so  sy  aber 
der  sach  nit  eins  wurdind,  solle  man  die  ding  einem  burgermeister 
und  raadt  der  statt  Zürych  züschryben.  Des  beschwärt  sich  der 
größer  theil  des  Gottshuß;  hättind  vermeint,  man  hätti  die  sach 
enden  und  nit  erst  die  haar  an  einander  knüpfen  sollen.  Doch 
acht  ich,  es  sye  der  sach  alles  zA  gütt  geschächen.  In  cseteris  si 
eadem  substantia  enucleatius  esset  posita,  non  pcperisset  aliquod 
certamen.   Corte  mihi  tantum  polliceor  de  prudentia  D.  consulis  a 
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703.  Johannes  Fabrioins  an  Bnllinger.  st  a. 

Cur.     1566.     Juni  25.  ^  ^^ 

Die  eidgenössische  Vermittlung. 

8.  Eerender  herr  und  vatter,  me  unsere  sachen  hye  gestaltet, 
werdend  ir  Ton  dem  herren  seckelmeister  vernemmen.  Cur  hatt 
sampt  anderen  gemeinden  meer  in  die  gestehen  mittel  bewilliget. 
Aber  ein  großer  theyl  im  Gottshuß  batt  sich  deren  bescbwärt 
und  laßt  sich  die  sach  nütt  für  gdtt  ansächen.  Kan  ouch  die  un- 
formklich  handlung  des  Gottshuß  nitt  in  allen  stucken  fiir  rächt 
gäben,  mag  aber  wol  sagen :  so  man  nächermal  einen  oder  den  an- 
deren artickel  baß  erlüteret  und  gljch  die  substantz  belyben  laßen, 
80  wäri  man  schon  by  rüwen,  ideoque  non  frustra  optavi  D.  de  Chaam. 
Nam  Chamlius  nullam  apud  hos  habuit  gratiam;  accusabant  ni- 
mium  illius  rigorem.  Sed  quicquid  est:  Iliacos  intra  muros  pec- 
catur  et  extra.  So  man  die  sach  mitt  fründtlicheit,  nitt  mitt  trutzen 
und  bochen  ze  banden  nimpt,  wie  dan  h(err)  seckelmeister  H(ans) 
Lux  Ascher  sonst  gar  ein  söttiger  geschlachter  man  ist  und,  als 
ich  acht,  daabin  wirt  hälffen  raadten,  so  ist  naach  gäte  hoffnung  der 
einigkeit.  Zimliche  mittel  wärend  alwäg  beßer  dan  krieg  und  ent- 
börung.  üff  einigkeit  ze  hälffen  und  ze  raadten,  bin  ich  gantz  ge- 
neigt. Si  tecum  essem,  dicerem  plura,  waa  es  gefalt.  Hsec  subito. 
Tu  cum  tuis  felicissime  vale.  Curire,  25.  lunii,  anno  1566. 

T(uus)  P(abriciu8). 


794.  Johannes  Fabricins  an  Bnllinger.  st.  a. 

Cur.     1566.     Juni  30.  KH378J 

9  Quid  hie  actum  sit  et  quse  spes,  ex  tuis  iam  pridem  intel- 
lexisti ;  non  est  ergo,  quod  tibi  pluribus  sim  molestus.  Si  vestri  amice 
ad  nostros  scripserint,  bona  spes  est;  si  rigide  et  acerbe,  nullam 
plane  yideo.  Si  tecum  essem,  audires,  quid  nostros  exasperasset. 
—  Cupio  ex  t^  scire,  quid  in  Germania  fiat.  Sunt,  qui  affirment 
Metim  urbem  invadendam;  sed  vix  credo.  —  Eo  ad  balnea  Fide- 
rensia;  cogit  me  summa  valetudinis  necessitas;  si  curas  domo  me- 
cum  non  efferem,  fortassis  rectius  lavarem.  Si  quid  scribis,  ad  meos 
mitte;  quotidie  sunt,   qui  illuc  perferant.     Mitto  filium  Tigurum; 
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iens'  'fmii  profpressns»  Hie  schola  minime  frequens 
ai|Hi.ur:  luttibain.  in?  Degligeretur.  Si  is  in  te  incidat, 
teuiceiii  oüuorteris.  Rectius  hserent,  quae  a  tantis 
..•kw^ue^  ii  >*  ut^ülIanCur.  —  Pestis  hie  non  quidem  progre- 
<M.  -i*t>  lüi  :n  doinum  incidit,  eam  evaeaat.  Mortuus  est 
.  ^     .LHf    juuque  dlius.     Me  preeibus  tuis  eommendo.'^ 

CurisB,  30.  lunii,  anno  1566. 


I* 


BoUinger  an  Johannes  Fabiiciiis. 

Zürich.     1566.     Juli  5. 

Niiucii  der  Kidgenossen.    Neuigkeiten.    Empfehlung  Peters 

von  Fulach. 


:ij^«.     HMuaa^  ut  felieiter  et  tato  laves  in  balneis  istis  Fi- 
•  -  >v        *:Sev  bactenus  non  vidi  media  illa  a  sequestribus 
^     .  .,  V .  ***i*,    tj^ioid^  composita.**  Pabricius  möge  ihm  also  eine 
.>^,.  .i    s*.v«U4*4Wu,   via   er  den  Seckelmeister  Escher  mehrmals 
,^w.«44   «AM  Tuit  ihm  nicht  hat  reden  können;  Kambli  aber 
^. ^     **;    '<urit<rftt»«^t»t^r   von    Cham   zur  Jahrrechnung   nach 
^^^     v^'-*-'%**    ^  ^^  *^^  nicht  zurückgekommen.    Beide  sollen 
^^     Ws^t-kKs^^ki-  itach  St  Gallen  gehen,   um   einen  Streit 
.v^    ^^   ^^^^   -**^  ^""^  ^^^  beizulegen.   —  Für  Nachrichten 
K..vv--2^*^i    ^^w^ist   Bullinger   auf  die  Abschrift   eines 
^v  -v    --v  v*o.^-***«"^  —  -Eluvium   aquarum,   quod    multis  irre- 
^v^^   v*irvr^  ^«Hii\ lfcs^^u^i5« pessima praesagit."  ...  —  Johannes 
^^^       V....    .X.*  .-^Ss  *i»  Schüler  Servets,  der  in  Ungarn  und 
^     ^.     \^vW.  c»!^«^  '^^^  '•^  ^^  Bern  gefangen  gesetzt  worden; 
v^    >^-y^    ^  ^^t^"  mMt^rrufen.  —  Bullinger  empfiehlt  den 
^      Nvvv  *\-v-:  '^^^  ^NtUoh,  der  mit  seiner  Gattin  „Sara  Zoll- 
'^^^'""^^^V.^^....^  |M»M.  «ml  W<^*e<^»  beide  zu  grüssen. 
"*  "*  Tiguri,  5.  lulii,  anno  Domini  1566. 

^^  V  H?n<^  *^  ^*^***^*^^"  *^®  Augsburg  und  den  Reichs- 

v'oi^s^^iw^  ^'^^^  J^TprfÄW  Zanchius  zu  senden  und  Pried- 

"^T  "^  ?^Äli^  iii«»wt^^l<^  ****  ß'*^'^^«®^  seinen  Brief  aus  Mem- 

'    '     ^^^  ^.^HwÄ  KiiV  Ä^  ^'^  ^^^  ^*®  Wichtigste  aus  den  Neuig- 


Er  lac  des  ^atA  Stmmisimms  II*xi«s 

L^fStftxiiaiL  Abb»  1m^ 

'SBffidnL'^   Bxllim^er  ägsi  Xsc&KxiBen  aas  Ax^$¥xrf  Ik 


Er  ittS  BsHisr^TS  Brief  m 

y^armani'n  «ad  dbo»  aJk»  I«s«k^«l  AiKii  Bll<ii  mi  Fic- 
lack  äarf  n  BufL  laaKft  BalÜB^er  ^imasm^  Sk&  «isr  A&ciffi» 
Je»  Fabrieisi  irX  im  Cardläe:  P»gc  latemmuiMea  ia&ta.nai 


kcfe«9u   ^jrftsaafc  ^Act»  k«i  ^^iMsp&aiati  4it  €atass£%  mit  Die» 
tibi  T€rv>  S4K»vi  »Mft 


Tifmrim^^  cmm  aGb  tm  Jire  sauere  et  D#nm 

(if!r  D<»»<r  Des  m  fi^tttena  mhi  Bolta  lytiMc  pettirvHK.  ^[aid 
▼aUe  dr>k^    Pfavm  awfi»»,  qua  rdam.^  —  Er  »iw^iiW    La. 

Ex  UhMs^.  li.  IbEl  SM»  laCiiL 


796.  BnlUiigmr  an  Jctuaaiem 

tA«  eft«iail/|«^f  «i  aUatio  illa  taa  tibi  fidiz  at  et 

iMMfpMW  ^  /^€J^;iiM!ft;CMwrantt  I>mb]i»i  liberet  le  ak  oaai  Mila  et 
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ita  ei  placuerit.*'  Er  dankt  noch  einmal  für  alle  Wohltaten  Bul- 
lingers  und  bedaaert,  dass  er  nie  Gelegenheit  gefunden  habe,  seine 
Dankbarkeit  zn  bezeugen.  Die  Nachricht  von  dem  unerwarteten 
Tod  der  „Sara  Zolleria**  hat  ihn  erschreckt.  „Hye  sind  nunmeer 
by  den  yierthalbhunderten  gestorben.  Naach  ist  vyl  volcks  in  den 
kilchen  und  umb  die  gaßen.  Consul  Tscharnerus  initio  statim 
cum  omni  familia  aufugit;  Ambrosius  adhuc  haeret.  —  Cupis  scire 
meum  de  D.  D(octore)  ^)  iudicium ;  sed  cum  eo  ego  non  ita  famiUariter 
Tersatus  sum.  Incidit  ei  mecum  contentio  super  officio  Christiani 
hominis  tempore  pestis;  Italorum  enim  incredibilem  tibi  illam  bar- 
bariem  detestor.  Sed  interim  utrinque  amicitiam  coluimus  mutuis 
literis.  In  congressibus  est  humanus  admodum.^  Nachrichten  aus 
Italien  fehlen;  Bitte  um  solche  aus  Ungarn. 

Curise,  12.  Augusti,  anno  1566. 

(P.  S.)  „Ex  quo  has  scripsi,  pestis  ancillam  corripuit  et  ostendit 
se  duobus  locis.*' 

1)  Es  ist  Zanchius  gemeint. 


800.  Johannes  Fabrioius  an  BuUinger.  st.  a. 

Cur.     1566.     August  19.  und  26.  ^  "  ^76, 

Die  Pest.     Der  Rischofssti'eit.     Tod   einer  Tochter  und   Erkrankung  der  Gattin 

des  P'abricius. 

S.  Reverende  in  Christo  pater,  adhuc  Dei  singulari  beneficio 
cum  coniuge  et  liberis  valeo,  sed  ita  tamen^  ut  de  mortali  hac  vita 
nihil  mihi  certi  pollicear.  Moriuntur  robustissimi  et  fortissimi  viri; 
timidi  diffugerunt.  Sed  mors  et  fugacem  persequitur  virum;  nam  ex  illis 
quoque,  qui  diffugerunt,  nonnuUi  interim  sunt  mortui.  Ambrosius 
consul  et  ipse  tandem  alio  se  recepit.  Reliqui  de  republica  plsorique 
satis  fortes  se  prsestant;  consules  vero  rempublicam  deseruerunt- 
Aber  es  erschreckt  mich  gar  übel,  das  ich  in  dem  allensamen  wenig 
beßerung  gespür,  daarumb  ze  besorgen^  es  sye  noch  ein  größere  straff 
vorhanden.  Ancilla  mea,  quae  iam  sex  annos  mecum  fuit,  die  Ve- 
neris  christianissime  est  mortua.  Alo  domi  nutricem  cum  filiola 
eiusdem;  sed  et  ipsa  filiola  nutricis  iam  morti  est  vicina.  Sic  serpit, 
et  nisi  Deus  mirabiliter  nos  sustentet,  vix  incolumes  esse  possumus. 
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mea  hodie  tarn  est  imbecillis,   ut  vix  credam  supervicturam  hanc 
noctem." 

1)  Dazu  am  Rand:  „Interim  rourtuus  est.** 


801.  Johannes  Fabricius  an  Bnllinger.  st.  a. 

E  II  376, 
Cur.     1566.     August  31. 

Erkrankung  des  Fabricius  und  zweier  Söhne.   Schlimme  Lage  in  Cur.  Tod  des 

einen  Knaben. 

(S.)  Keverende  in  Christo  pater,  beri  quoque  primum  me  pestis 
corripuit,  eadem  nocte  puerum  loannem  R&dolphum.  Sentio  febrim 
pestilentem,  quse  me  torret.  Medicorum  opera  destituimur;  ad  unum 
ergo  Deum  confugio.  Interim^  quod  me  torquet,  hoc  est:  comunx 
afflictiseimsB  valetudinis  iam  triduum  non  loquitiD*.  Cogita  tu,  an 
Dominus  me  inviserit,  qui  benedictus  sit  in  secula  seculorum;  huic 
me  meaque  omnia  ex  animo  commendo.     Vale. 

Hsec  Curia,  31.  Augusti,  anno  1566. 

(P.  S.)  Delicatissimus  puellus,  minimus  natu,  et  ipse  iam  m(orti) 
destinatus  videtur;  nam  hunc  totum  diem  prseter  morem  dormit.  — 
Belinquo  perditam  rempublicam;  nam  fex  relinquitur,  et  prudentis- 
simi  quique  moriuntur.  Videbis  mira,  si  vixeris.  Wen  sy  ye  den  nächsten 
burger  annemmend  uff  den  tod,  so  wärdend  die  zdkömling  das  evan- 
gelium  uß  Cur  meeren.  Si  vivis,  hortare  superstites,  ut  in  eo  re- 
ligionis  rationem  habeant.  Pojitisella  adhuc  vivit;  vivit  et  coUega 
mens  Joannes  Gantnerus  etc.  T(uus)  F(abricius). 

(2.  P.  S.)  Interim  filius  loa(nnes)  Ri!idolph(us)  mortuus.  Ist 
eben  ein  tag  und  ein  nacht  gelegen.  Das  jüngst  bübli  ist  ouch 
schwach.  Agatha  coniunx  lyt  on  red  yetz  vyl  tag;  doch  ist  hoff- 
nung  irer  erretung.  Es  hat  die  2  bubli  und  mich  in  einer  nacht 
angriffen,  und  ist  mir  vast  wee ;  erzeigend  blaateren  und  schnaten ; 
daa  ist  khein  rüw.  Bätten  Gott,  das  wir  dultig  sygind.  Ad  socerum 
Collinum  non  (scripsi);  sagend  ir^s  im  etc. 


•ooi^*ti;-"G- 


Nachtrag. 


Im  folgenden  sind  noch  einige  wenige  Briefe  angereiht,  für  deren  Datierung 
sichere  Anhaltspunkte  zu  fehlen  schienen. 

St.  K.  z.  802.  Bnllinger  an  Johannes  Fabridus. 

(Zürich)  •  .  .  . 

Si  retineri  posset  in  Rhetia  D.  Zanchus^  vir  in  rebus 
ecclesiee  utilissimus  et  toti  Rhetise  necessarius,  prudentissime  et 
optime  fieret;  sed  oportebat  provideri  yiro  tanto,  ne  indigeret  re 
Ulla  etc. 

Die  SinunlorsammUing  betrachtet  wohl  mit  Recht  diese  Zeilen  als  Nach- 
tu'hrin  zu  einem  liriefe;  dagegen  ist  fraglich,  ob  die  Zuteilung  zum  Jahr  1564 
oltouHo  richtig  ist,  wofür  sich  vielleicht  Nr.  603  anführen  Hesse.  In  den  Briefen 
von  und  an  Kabricius  fehlt  jode  Andeutung,  ausser  man  wollte  die  Worte  am 
Schluss  von  79U  heranziehen. 


St.  A.  Z. 


803.  Johannes  Fabrioias  an  Bnllinger. 

II  .Wl,  W  (Cur)  ...  . 

Kr  hat  gestern  vom  französischen  Gesandten  erfahren,  dass 
nach  Bericht  aus  Frankreich  (vom  14.  des  Monats)  grosse  Aus- 
sicht auf  Frieden  bestehe.  Die  Unterhändler  sind  aber  nicht,  wie 
bestimmt  war,  in  Ar  ras  zusammengekommen,  sondern  „in  civitate 
nomine  lusula.^  Der  König,  der  unterdes  durch  Verrat  „Sant 
Omor**  gewonnen  habe,  befinde  sich  ganz  in  der  Nähe.  Es  sei 
nicht  Wafienstillstand ;  sondern«  es  fänden  Gefechte  zwischen  den 
beiden  Heeren  statt,  und  das  umliegende  Land  werde  verwüstet 

WahrHcheinlich  in  die  zweite  Hälfte  des  Septembers  1558  zu  setzen,  vgl. 
Nr    IIH.  IdO.  123. 
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804.  Johannes  Fabrioius  an  Bnllinger.  st  a. 

EU  376, 
(Cur.)  .... 

Ein  von  Feldkirch  kommender  Cur  er  will  von  einem  Be- 
kannten, der  behauptet,  kürzlich  aus  Frankreich  zurückgekommen 
und  ,,under  des  Ryngraffen  fandli^  gewesen  zu  sein,  vernommen 
haben,  dass  der  Rheingraf  mit  22  seiner  Fähnlein  geschlagen  und 
zerstreut  worden  sei.  —  Egli  schreibt  aus  Davos,  „das  ettlich 
irer  söumer  uß  dem  Schwytzerbiet  von  Steinen  kommen;  daa 
habind  sj  vernommen,  wie  man  geschlagen,  und  die  Hugennoten 
sygind  obgelägen.''  Auch  Bürgermeister  Marti  hat  von  einem  be- 
freundeten Bellinzoner  gehört,  „man  habe  einander  «in  groß  volck 
€rschlagen." 

Wahrscheinlich  in  das  Jahr  1563  zu  setzen,  vgl.  Nr.  501  und  525. 


805.  Johannes  Fabrioius  an  Bullinger.  ^>t.  a. 

E  II  376: 
(Cut  1561.   November.) 

„Unsere  hotten,  so  uff  den  gemeinden  umher  rytend,  sind  nit 
kommen,  als  ich  vermeint.  Die  ZweenPündt  legend  sich  hefftig 
yn,  habent  12  mann  hye  verlaßen,  die  sollend  anhalten  by  den 
unseren,  das  man  die  hotten  abmane;  wa  nit,  söllind  s'  sy  abmanen. 
Nostri  se  fortiter  opponunt;  habend  gester  uff  der  nacht  ein  post 
mit  briefen  abgevertiget,  vermanend  die  unseren  by  iren  eiden,  sy 
söllind  nit  kommen,  so  sy  glych  abgemant  werdind  von  den  2  Pünd- 
ten;  dan  dieselben  desse  nit  macht,  diewyl  das  gestifft  sy  nüt  an- 
gadt,  diewyl  ouch  die  hotten  hye  zu  tagen  das  nit  in  befelch  von 
iren  gemeinden.  Nunc  intelligis  den  ernst;  die  sach  ist  erst  ange- 
fangen. Die  unseren,  als  ich  acht,  werdend  in  den  anderen  Zwey 
Pündten  ouch  von  gemeind  zu  gemeind  ryten.  Das  nimpt  üch 
wunder;  aber  also  vermag's  die  form  dises  lands:  wen  man  ettwas 
erschießlichs  ußrichten  wil,  so  muß  man  den  großen  Hansen  die 
sach  uß  den  henden  nemmen."  —Der  Podestat  Junker  Gugelberg 
hält  gute  Spähe  gegen  Mailand.  Er  schreibt,  der  Savoier  rüste 
3000  Mann;  auch  liege  in  Mailand  eine  grosse  Geldsumme  bereit 
für  die  V  Orte;   der  Bischof  von  Como   habe  auf  dem  Heimweg 
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eine  Post  erhalten,  wonuif  er  wieder  umgekehrt  sei.  In  Como 
Ii^;en  zwei  Fähnlein  Spanier. — |,Affert  literas  Petrus  Schorsch, 
Tir  apnd  suos  magno  loco;  hortare  illnm." 

Die  SimmlersamiDliing  setzt  den  Brief  auf  Anfang  August  1565;  doch  sind 
die  Gründe  für  diese  Datierung  nicht  recht  ersicfaüich,  vielmehr  spricht  der 
Schluss  Ton  Nr.  291,  was  leider  abersehen  wurde,  dafür  dass  der  Brief  in  den 
Norember  1661  fallt. 


4.  A.  z.  806.  PhUipp  OaUicilu  an  Bnllinger. 

366, 130  •* 

(Cur.)  ...  . 

Er  bittet  einen  Brief  an  Grattarolns  „in  domnm  D.  6es* 
neri**  zu  übermitteln  nnd  den  Bachhändler  zu  reranlassen,  dass  er 
auf  den  Martinimarkt  f&r  einen  Frennd  von  Gallicins  den  £c- 
clesiastes  des  Erasmus  ron  Rotterdam  mitbringe. 


o— 


Verzeichnis  der  Briefsehreiber. 


eearia,  Johannes   (s.  Rd.  I,    Einl.  S. 
LXXXVIII) : 

*.  170.    Misox.    1569.    Mai  20. 

•.  312.      Cur.      1661.     Februar  12. 

illiövre,    Pomponne    de    (Einl.    S. 
LXIV) : 

*.  638.    Cur.   (1564.)   September  18. 
•.  669.      —      1565.    März  1. 
•.  704.      —        —       (Juni 

nicht  Mai!)  8- 

ilinger,  Heinrich: 

1 .  Zürich.  1557.  Apr.  9.    an  Fabricius 


6.    —       —    Mai  13.  — 

8.  ~       —    Mai  21.  — 

9.  —  —  Mai  21.  — 
12.  —  —  Juni  21.  ~ 
17.  —  —  Juli  16.  — 
19.    —       —    Aug.  6.  — 

22.  —        —     Aug.  13.— 

23.  —    Aug.  20. — 

26.  -        —     Sept.  2.  — 

27.  —       —     Sept  3.  — 
31.     —       —    Okt.l. 
33.     —       —    Okt.  8.    — 

37,  1  u.  2.   Zürich.  1557. 

[an 

38.  —  -.  Okt.  29.  an 
40.  —  —  Nov.  5.  — 
43.  —  —  Nov.25.- 
45.     —       —    Dez.  3.    — 

[und 
48.  —  —  Dez.  17.  an 
50.  —  1558.  Jan.  7.  — 
5t.  —  —  Jan.  8.  — 
54.  —  —  Jan.  14.  — 
56,  1  u.  2.  Zürich.   1558. 

[an 


F.  V.  SaUs 
Fabricius 


Okt.  29. 
Fabricius 
F.  V.  Salis 
Fabricius 
F.  V.  SaUs 

Gallicius 
Fabricius 
Fabricius 

F.  V.  Salis 

Fabricius 

Jan.  21. 

Fabricius 


3.  Bullinger,  Heinrich: 

Nr.  60. Zürich.  1558.  Febr.  6.  anFabricius 
Nr.  61.  —  —  Febr.ll.-  — 
Nr.  63.  —  —  Febr.25.-  — 
Nr.  64.  —  —  Febr.25.- F.  V.  Salis 
Nr.  65.  —  —  März  4.  —Fabricius 
Nr.  68.  —  —  März  12.  — F.  V.  Salis 
Nr.    71,  1.  u.  2.  Zürich.  1558.  März  18. 

[an  Fabricius 
Nr.    72.  Zürich.  1558.  März  18.  an  F.  v.  Salis 


Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 


75. 

78. 
79. 
81. 
86. 
91. 
93. 
95. 


Nr.  101.    —       — 


Nr.  103. 
Nr.  106. 
Nr.  109. 
Nr,  112. 
Nr.  114. 
Nr.  117. 
Nr.  124. 
Nr.  12a 
Nr.  129. 
Nr.  130. 
Nr.  134. 
Nr.  136. 
Nr.  140. 
Nr.  143. 
Nr.  146. 

Nr.  147. 
Nr.  152. 
Nr.  161. 


März25.  —  Fabricius 
Apr.  8.    —      — 
Apr.22. —  F.v.Salis 
Apr.  29.  — Fabricius 
Mai  13.  —      — 
Juni  5.   —      — 
Juni  11.  —  F.  V.  Sali  s 
Juni  24.  ~  Fabricius 
Juli  8.    —  Fabricius 
[und  Gallicius 

—  —     Juli22.  anFabririus 

—  —    Aug.  12.—       ~ 

—  —    Aug.  19.—       — 

—  —    Aug.  26.—      — 

—  —    Sept  2.—      — 

—  —     Sept.  9.  —      — 

—  —    Okt.  28.—      — 

—  —    Nov.  11.—      — 

—  —    Nov.  11.  —  F.  V.  Sal  18 

—  —     Nov.  15.—      — 

—  —    Dez.  9.  —      — 

—  —    Dez.  16.  —  Fabriciuj4 

—  1559.  Jan.  6.  —      — 

—  —    Jan.  13.—      — 

—  —    Jan.  20.  —  De 

[Cambray 

—  —    Jan.  20.  —  Fabricius 

—  —    Febr.ll.-      — 

—  —     Apr.  4.   —  F.v.SiUis 
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H.  Bullinger,  Heinrich: 

Sr.  102.  Zürich.l669.Apr.7.   anFabricius 

Nr.  las.     —  —     Apr.  14.-       — 

Nr  ir»5.     —  —     Apr.  21.—      — 

Nr.  168.     —  -      Mai  6.    —       — 

Nr.  16«.     -  —     Mai  6.    —  F.v.Salis 

Nr.  173.     —  —     Mai  26.  —  Fabricius 

Nr.  17Ö.     —  -     Mai  30.  —      — 

Nr.  179.     -  —    Juni  23.-       — 

Nr.  im.    —  —    Juni  30.—      — 

Nr.  182.     -  -     Juli  7.    —       ~ 

Nr.  183.     —  --     Juli  7.    —F.v.Salis 

Nr.  186.    ~  -     Juli  26.  -       - 

Nr.  187.    —  Juli  27.  —  fabricius 

Nr.  193.    —  -     Aug.  26.—       - 

Nr.  198.    —  -     Sepl.22.—      — 

Nr.  199.     -  -  —     Sept.  29.  -  F.  v.  Salis 

Nr.  202.     —  —     Okt.  13.  —  Fabricius 

Nr.  203.     —  (--)   Okt.  13.-  F.v.Salis 

Nr.  206.        -  --     Nov.  3.  —Fabricius 

Nr.  210.      -  —     Nuv.24.—      — 

Nr.  214.     —  —     Dez.  3.    —F.v.Salis 

Nr.  217.     —  -       Dez.  8.   —  Fabricius 

Nr.  222,    —  15(50.  Jan.  6     —      — 

Nr.  226.     -  -     Jan.  19.  —       - 

Nr.  228.     —  -       Jan.  26.—       — 

Nr.  234.    —  —     Febr.23.--       — 

Nr.  2;iö.     —  —     März  1.  —       — 

Nr.  237,  1  u.  2.    Zürich.  1660.  März  22. 

[an  Fabricius 
Nr.  238. Zürich.  1660  März22.  an  F.v.Salis 


—  Apr.  6.    —  Fabricius 
(-)   Mai  31.  —       - 

--     Juni  14. —       — 
Juni  (21.  u.)  28.  an 
[Fabricius 

—  Juli  6.    an  Fabricius 

—  Juli  12.  —       — 

—  Juli  19.  —       — 
Aug.  9.  — 

—  Aug.  22."       — 


Nr.  242.  — 
Nr.  246.  — 
Nr.  249.  - 
Nr.  261.     — 

Nr.  2ö:1.     - 
Nr.  266.     — 
Nr.  267.     — 
Nr.  2(Ä). 

Nr.  2M.  — 

Nr.  2<i7,  1  u.  2.  Zürich.    Iö(i0.    Au^.  30. 

[an  Fabricius 
Nr,  270  Zürich.  1660.  Sept.  6.  anFabricius 
Nr.  272.  -       Sopt.l3.- 

Nr  274.    -         -       Sept,2a~ 
Nr.  276.     -  Sept.27.—       — 

Nr.  27\K    —       -     Okt,4.   - 


3.  BldlinCTOPff  Heinrich: 

Nr.  283.  Zürich.  1660.  Okt  26.  an  Fabricii 


Nr.  286. 
Nr.  290. 
Nr.  -292. 
Nr.  295. 
Nr.  297. 
Nr.  300. 
Nr.  303. 
Nr.  304. 
Nr.  306. 
Nr.  308. 
Nr.  309. 
Nr.  .313. 
Nr.  317. 
Nr.  318. 
Nr.  319. 
Nr.  321. 
Nr.  322. 

Nr.  324. 
Nr.  326. 
Nr.  327. 
Nr.  329. 
Nr.  332. 
Nr.  337. 
Nr.  338. 
Nr.  339. 
Nr.  340. 
Nr.  343. 
Nr.  346. 
Nr.  348. 
Nr.  361. 
Nr.  363. 
Nr.  355. 
Nr.  368. 
Nr.  362. 
Nr.  366. 
Nr.  369. 
Nr.  370. 

Nr.  373. 
Nr.  376. 
Nr.  37a 
Nr.  379. 
Nr.  380. 
Nr.  381. 
Nr.  383. 


—  —  Nov.  1.  —      — 

—  —  Nov.  8.  —      — 

—  —  Nov.  15. —      — 

—  —  Nov.29*—      - 

—  —  I>e2.6.   —      — 

—  —  Dez.  27.—      — 
1561.  Jan.  3.    —      - 

—  —  Jan.  3.  —  F.v.SilU 

—  —  Jan- 17.  -  -  Falimius 

—  —  Jan.  24.—     - 

—  —  .Jan.  31.  —     - 

—  —  Febr.l4.—      - 

—  —  Febr.20.—     - 

—  —  Febr.21.—     — 

—  —  Febr.28.—     - 

—  —  März7.  —     - 

—  —  März  7.  —  Ambr. 

[Marti 

—  —  März  14. -Fabricius 

—  —  (März)  21.—      - 

—  —  März  28.—      - 

—  —  Apr.  11. —      — 

—  -  Apr.  18.—      - 

—  -  Mai  2.     —      - 

—  —  Mai  9.    —      - 

—  —  Mai  11.  —      - 

—  —  Mai  11. 

—  —  Mai  16. 

—  —  Mai  23.  —      - 

—  —  Mai  30.  —      — 

—  —  Juni  13. —      — 

—  —  Juli  11.  —      - 

—  —  Juü  18.  —      - 

—  —  Juli  26.  —      — 

—  —  Aug.  8.  —      — 

—  —  Aug.  22.—      — 

—  —  Aug.29.—      - 

—  —  Sept.  2.  -  die  Cuw' 

[Plarffi 

—  Sept  6.  —  Fabriciu: 

—  Septl2.—      — 

—  —  Septl7.—      — 

—  —  Septl9.—      — 

—  —  Sept2t—      — 


Mainard 
Fabricius 


—       -    OktS.  —     — 


Verzeichnis  der  Briefschreiber. 


731 


Bullinge 

r,  Heinricl] 

i: 

3.  FuUinger,  Heinricl 

i: 

Nr.  386.  Zärich.1661.  Okt.  10.  an 

Fabricius 

Nr. 

486.  Zürich.  1662.  Dez.  la  an  1 

Fabricius 

Nr.  388. 

— 

Okt.  17.  — 

— 

Nr. 

490. 

— 

1663.  Jan.  4.   — 

— 

Nr.  889. 

— 

— 

Okt  18. 

— 

Nr. 

492. 

(- 

-) 

Jan.  16.  — 

— 

Nr.  393. 

— 

— 

Nov.  7.  — 

— 

Nr. 

494. 

— 



Jan.  22.  — 

Nr.  397. 

— 

— 

Nov.21.— 

— 

Nr. 

497. 

— 



Febr.  6.  — 

— 

Nr.  399. 

— 

Nov.  28.— 

— 

Nr. 

498. 

— 



Febr.l2.— 

Nr.  400. 

— 

— 

Nov.  28.  - 

Travers 

Nr. 

499. 

— 

Febr.l4.- 

Egii 

Nr.  402. 

-^ 

— 

Dez.  19.  — 

Fabricius 

Nr. 

600. 

— 

Febr.26.—  1 

Fabricius 

Nr.  406. 

— 

1662.  Jan.  9.    - 

— 

Nr. 

602. 

— 



März  6.  — 

— 

Nr.  408, 

— 

— 

Jan.  16.  — 

— - 

Nr. 

606. 

— 

März  19.  - 

— 

Nr.  413. 

.— 

— 

Febr.l3.— 

— 

Nr. 

607. 

— 



März  26.— 

— 

Nr.  416. 

— 

— 

Febr.20.— 

— 

Nr. 

611. 

— 

Apr.  16.  — 

— 

Nr.  417. 

— 

Febr.27.— 

— 

Nr. 

612. 

— 



Apr.  18.  — 

— 

Nr.  419. 

(- 

-) 

März  13.— 

— 

Nr. 

614. 

— 



Apr.  30.  — 

Nr.  421. 

— 

März  20.— 

— 

Nr. 

616. 

— 

^ 

Mai  28. — 

— 

Nr.  424. 

— 

— 

März  27.— 

— 

Nr. 

617. 

— 



Juni  4.    — 

— 

Nr.  426. 

~— 

— 

März  30.— 

— 

Nr. 

6ia 

— 



Juni  9.    — 

— 

Nr.  428. 

— 

— 

Apr.  3.   — 

Nr. 

622. 

— 



Juni  26.  — 

— 

Nr.  431. 

— 

— 

Apr.  10.  — 

— 

Nr. 

626. 

— 



Juli  9.    — 

— 

Nr.  433, 

1  u. 

2.  Zürich.   1662. 

Apr.  17. 

Nr. 

628. 

— 



Juli  30.— 

— 

[an 

Fabricius 

Nr. 

630. 

— 



Aug.  13.  — 

— 

Nr.  437.  Zürich.  1662.  Apr.  23.  an 

dieCurer 

Nr. 

633. 

— 



Aug.  20. — 

— 

[u. 

die 

übrigen  Bündner 

Prediger 

Nr. 

636. 

— 



Aug.27.— 

Nr.  438.  Zürich.  1662.  Apr.  23.  an 

Fabricius 

Nr. 

638. 

— 



Sept.  3.  — 

— 

Nr.  439. 

— 

— 

(Apr.  30  u.)  Mai  1. 

Nr. 

641. 

— 



Sept.l7.  — 

— 

[an 

Fabricius 

Nr. 

642. 

— 

Sept.24.— 

— 

Nr.  440. 

— 

— 

Mai  8.    an 

Fabricius 

Nr. 

643. 

— 

— 

Okt.l.    — 

— 

Nr.  442. 

— 

— 

Mai  16.  — 

— 

Nr. 

645. 

— 



Okt  8.    — 

— . 

Nr.  446. 

(- 

-) 

Mai  22. — 

Nr. 

647. 

— 



Okt  16.  — 

— 

Nr.  448. 

— 

— 

Mai  29.  — 

— 

Nr. 

648. 

— 



Okt.  22.  ~ 

— 

Nr.  461. 

— 

(-) 

Juni  6.    — 

— 

Nr. 

649. 

— 

Okt  22.  — 

F.  V.  Salis 

Nr.  463. 

— 

— 

Juni  12. 

-- 

Nr. 

651. 



Okt.  29.  —  1 

Pabricius 

Nr.  469. 

— 

— 

Juli  3.    — 

— 

Nr. 

653. 

— 



Nov.  12. - 

— 

Nr.  463. 

— 

— 

Aug.  7.    — 

— 

Nr. 

666. 

— 

— 

Nov.  20.— 

— 

Nr.  466. 

— 

— 

Aug.21.— 

— 

Nr. 

667. 

— 



Nov.  26.  — 

Nr.  467. 

— 

— 

Aug.  28.— 

— 

Nr. 

669. 

— 



Dez.  3.    — 

— 

Nr.  468. 

— 

— 

Sept.  4.  — 

— 

Nr. 

560. 

— 

— 

Dez.  10.  — 

-» 

Nr.  470. 

— 

Septl8.— 

Nr. 

664. 



Dez.  17.  — 

— 

Nr.  471. 

Sept.l8.— 

Mainard 

Nr. 

665. 

— 



Dez.  24.— 

— 

Nr.  473. 

— 

— 

Sept.25.— 

Fabricius 

Nr. 

666. 

— 



Dez,  27.  — 

— 

Nr.  476. 

(- 

-) 

Okt.  10. 

—  - 

Nr. 

669. 

— 

(-) 

Dez.  31.— 

— 

Nr.  476. 

— 

Okt.  16.  — 

Nr. 

672. 

— 

1664.  Jan.  7.   — 

— 

Nr.  478. 

— 

— 

Okt.  23.  — 

— 

Nr. 

673. 

— 

— 

Jan.  21.  — 

— 

Nr.  479. 

— 

— 

Nov.  4.   — 

— 

Nr. 

676. 

Febr.  4.  — 

— 

Nr.  480. 

— 

— 

Nov.  13.  — 

— 

Nr. 

678. 

— 

— 

Febr.ll.— 

— 

Nr.  482. 

— 

— 

Nov.  27.- 

— 

Nr. 

579. 

— 

— 

Febr.ia— 

— 

Nr.  486. 

— . 

— 

Dez.  11.  — 

— 

Nr. 

681. 

_- . 

_ 

Febr.2ö.-. 

«» 
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3.  Bullinger,  Heinrich: 

Nr.  58ö.Zürich.l664.März3.  anFabricius 


Nr.  588.  —  —  MärzlO.— 

Nr.  591.  —  —  Märzl7.— 

Nr.  592.  —  —  Märzl7.— 

Nr.  694.  —  —  März  24  — 

Nr.  596.  -  —  Apr.  7.    — 

Nr.  697.  —  —  Apr.  14. — 

Nr.  698.  —  —  Apr.  19.  — 

Nr.  600.  —  —  Apr.  27.  — 

Nr.  606.  —  —  Mai  12.  — 

Nr.  607.  —  —  Mai  19.  - 

Nr.  608.  —  —  Mai  26.  - 

Nr.  610.  —  —  Mai  30.  — 

Nr.  612.  —  —  Juni  2.   — 

Nr.  614.  —  -^  Juni  16.  — 

Nr.  616.  —  —  Juni  30.— 

Nr.  618.  —  —  Juli  7.    — 

Nr.  620.  —  —  Juli  14.  — 

Nr.  624.  —  —  Juli  28.  — 

Nr.  626.  —  -  Aug.  4.   — 

Nr.  628.  —  —  Aug.  11.— 

Nr.  630.  —  —  Aug. 26.  — 

Nr.  632.  —  —  Aug.  31.— 

Nr.  633.  —  —  Sept  1.  - 

Nr.  636.  —  —  Sept.  8.  — 

Nr.  637.  —  —  Sept.lö.  - 

Nr.  641.  —  —  Nov.  2.    — 

Nr.  646.  —  —  Dez.  1.   — 

Nr.  649.  —  —  Dez.  8.    — 

Nr.  661.  —  —  Dez.  16.  — 

Nr.  662.  —  —  Dez.  23.  — 

Nr.  666.  —  1565.  Jan.  12.  — 

Nr.  668.  —  —  Jan.  19.  — 

Nr.  660.  —  —  Jan.  26. — 

Nr.  667.  —  —  Febr.23.— 

Nr.  671.  —  —  März  2.  — 

Nr.  675,  1  u.  2.    Zürich.    1866. 

[an 

Nr.  677.  Zürich.  1665.  Märzl6.  an 


Zanchius 
Fabricius 


Zanchius 
Fabricius 


März  9. 
Fabricius 
Fabricius 


Nr.  679. 
Nr.  682. 
Nr.  686. 
Nr.  690. 
Nr.  693. 
Nr.  696. 
Nr.  697. 
Nr.  700. 


März23. — 
März30.- 
Apr.  13.  — 
Apr.  20.  — 
Apr.  27.  — 
(Mai)  4.  — 
Mai  11.  — 
Mai  18.  — 


3.  Bulllnger»  Heinrich: 

Nr.  701. Zürich.  1665.  Mai  25.  anFabricius 
Nr.  705.     —       —    Juni  8.    —      — 
Nr.  708.     —       —    Juli  20.  —      - 
Nr.  710     —       —    Juli  27.  —      - 
Nr.  714.     —       —    Aug.  17.—      - 
Y^T.lYl,    —       —    Sept  8.—      — 
Nr.  720.     —       —    Septl4.—      — 
Nr.  721.    —       —    Sept21.—      — 
Nr.  724.     —       —    Okt6.    —      - 
Nr.  726.     —       —    Okt.  12.  —      — 
Nr.  729.     —       —    Okt.  26.—      — 
Nr.  730.    —       —    Nov.  16.—      — 
Nr.  732.     —       —    Nov.  23.—      - 
Nr.  734.     —       —    Nov.  30.—      — 
Nr.  737.    —       —    Dez.  7.   —      — 
Nr.  738.     —       —    Dez.  14.  —      — 
Nr.  740.    —       —    Dez.  21.  — 
Nr.  741.     —       —    Dez.  28.—      - 
Nr.  745.     —     1566.  Jan.  18.  —      — 
Nr.  747.    —       —    Febr.l.—      — 
Nr.  750.     —       —    Febr.l5.—      - 
Nr.  752.     —       —    Febr.21  —      — 
Nr.  768.    —       —    März  8.  —      — 
Nr.  761.     —       —    Märzlö.— Fabricius 
[und  die   übrigen   Prediger  in 
[Cur  und  Graubünden 
Nr.  762.  Zürich.  1566.  Märzl6.  an  Fabricius 
Nr.  763.     —       —    Märzl6.—      — 
Nr.  767.    —       —    März22.—       ^ 
Nr.  777.     —       —    Mai  4.    —       — 
Nr.  778.     —       —    Mai  4.    —  Hans 

[Tschamer 
Nr.  782,  1  u.  2.    Zürich.    1566.    Mai  19. 

[an  Fabricius 
Nr.  784.  Zürich.  1566.  Mai  24.  anFabricios 


Nr.  787. 

Nr.  790. 

Nr.  795. 

Nr.  796. 

Nr.  798. 


Juni  7.    —       — 
Juni  14.  —        — 
Juli  5.    —       — 
Juli  5.    —  Zanchius 
Aug.  2.  — Fabricius 


Mangelhaft  oder  gar  nicht  datierte  Briefe 
(vergl.  oben  bei  Fabricius): 

Staatsarchiv  Zürich 

E  U  373,  153.      Nr.  246.  (1560.)  Mai  31. 
—    —    673.  zu  Nr.  249.  (1660.  Juni  14) 


ci^k'linia  der  Biiefsclireiher. 


;aj 


).  BulUn^er.  Heinrich; 


V  ZQri 


EM  373,  664.  lu  Nr.  264.  {1660.  Aug.  S2.) 

—  —    195'.iuNr.  283.  (1560.0kt.  26.) 

—  —    303.      Nr.  326.  1661.  Febr.  21, 

(a.  März! 

—  ■     —    261.      Nr.  300.  1&61.  Dei.  27. 

[s.  1S60. 
--     -    293.      Nr.  419. 

—  ~  637.  Nr.433,2.(1562.Apr.l7.) 
--    —    567.      Nr.  446.  (1662.)  Mai  22. 

—  -     419.      Nr.  461  (1662.)  Juni  6. 

—  —     191.  zu  Nr.  463.  (1662.   Aug.  7.) 

-    538.zuNr  463.(1662.  Aug.  7.) 

—  —    313.      Nr.  476.  (1662.)  Okt.  10. 

—  —  476.  Nr.  492.  (1563.)  Jan.  15- 
-^  —  341.  lu Nr.  494.  (1663.  Jan.  23.) 
--    —    479.      Nr  666.  1664.  D«.  27. 

[s.  1563  t 

-     —    463.      Nr.  569.  1664.  Dez.  31. 

[8,  16631 

--     —    641.      Nr.  649.  (1564.   Dez.  8.) 

—  —    549.  zu  Nr.  655.  (1666.  Jan.  12.) 

—  —    655.      Nr.  6».  1666.  Juni  4. 

[s.  Mai  1 

~     —    607.      Nr.  737.  1566.  Nov.  7. 

[s.  Dezeniberl 

—  —    626.      Nr.  741.  1666.  Dez.  28. 

[s.  15661 
Stadtbibliothek  Zürich 
Ma.  S.  110,  217.     Nr.  802. 


1.  Cambraj 

T.    Jean 

Jacques 

de    (Einl. 

S.  LXHi): 

Nr.    88. 

Cur. 

1668. 

Hai  28. 

Nr.  107. 

— 

_. 

Aug.  16. 

Nr.  116. 

— 

_- 

Sept.  3. 

Nr.  118, 

- 

- 

Sept  12. 

Nr.  120. 

— 

-. 

Sept.  15. 

Nr.  132. 

_ 

— 

Dez.  1. 

Nr.  141. 

- 

1559. 

Jan.  9. 

Nr.  160. 

— 

_ 

Febr.  1. 

Nr.  166. 

_ 

_ 

Febr.  26 

Nr  169. 

— 

„ 

März  30. 

Nr.  196. 

— 

— 

SepL  18. 

Nr.  216.  Haldenalein.    — 

Dez.  6. 

Nr.  232. 

_ 

1660. 

Febr.  a 

Nr.  268. 

— 

- 

JuU  23. 

6.  Fabrletos,  Johannes  (Einl.  S.  Vil): 

Nr.      3.  Cur.  1667.  Apr.  19 

[und  21). 

Nr.      7.  —  _  Mai  17. 

Nr.    13.  —  —  Juni  21. 

Nr.    14.  —  —  Juni  2,*. 

Nr    16.  —  —  Juli  6. 

Nr.     20.  —  —  Aug.  9. 

Nr.    24.  —  —  Aug.  31. 

Nr.    29.  —  —  Sept.  i;(. 

Nr.    30.  —  —  Sept.  27. 

Nr.    32.  —  —  Okt.  5. 

Nr.    36.  —  —  Okt.  1«. 

Nr.    39,  lu.2.  —  —  Nov.  2. 

Nr.     42.  —  —  Nov.  22. 

Nr.    44.  _  —  Nov.  29. 

Nr.    49.  —  —  Dez.  27. 

Nr.    62.  —  1668.  Jan.  10. 

Nr.    66,  lu.2.—  —  Jan.  17. 

Nr.    5».  lu.2.—  —  Febr.  1. 

Nr.    66.  _  —  Harz  7. 

Nr.    69.  —  —  HSrz  14. 

Nr.     73.  —  —  Mära  21. 

Nr.    76.  —  —  Apr.  8. 

Nr.    82.  —  —  Hai  9. 

Nr.    84.  _  _  Mai  10. 

Nr.    86.  —  —  (Mai  ca.  12.) 

Nr.    87.  —  —  Hai  16. 

Nr.    89.  —  —  Mai  29. 

Nr.    96.  —  —  Juni  26. 

Nr.    97.  —  —  Juni  26. 

Nr.    96.  mit  Galüciua.  Cur.  1658.  Juli  4. 

Nr.    99.  Cur.  1668.  Juli  4. 

Nr.  106.  —  —  Aug.  8. 

Nr.  108.  —  —  Aug.  16. 

Nr.  110.  —  —  Aug.  22. 

Nr.  113.  —  —  Aug.  29. 

Nr.  116.  —  —  Sept.  6. 

Nr.  119.  —  —  Sept.  12. 

Nr.  123.  —  —  OkU  26. 

Nr.  126.  —  —  Okt.  31. 

Nr.  127.  —  —  (Nov.  ca.  7.) 

Nr.  136.  —  —  Dez.  12. 

Nr.  187.  —  —  Dez.  16. 

Nr.  138.  —  (— )  Dez.  26. 

Nr.  142.  —  1669.  Jan.  9. 

Nr.  144.  —  —  Jan.  16. 

Nr.  149.  —  —     (Jan.  ca.  Ende) 


IM 


Ver/oichnis  der  Briofschrciber. 


5.  FabrieiUS,  Johannes  : 


Nr.  153. 
Nr.  160. 
Nr.  164. 
Xr.  167. 
Nr.  172. 
Nr.  174. 
Nr.  176. 
Nr.  177. 
Nr.  181. 
Nr.  186. 
Nr.  188. 
Nr.  190. 
Nr.  191. 
Nr.  196. 
Nr.  197. 
Nr.  201. 
Nr.  204. 
Nr.  206. 
Nr.  209. 
Nr.  212. 
Nr.  216. 
Nr.  218. 
Nr.  221. 
Nr.  223. 
Nr.  224. 
Nr.  227. 
Nr.  230. 
Nr.  233. 
Nr.  241. 
Nr.  243. 
Nr.  245. 
Nr.  248. 
Nr.  250. 
Nr.  252. 
Nr.  254. 
Nr.  259. 
Nr.  261. 
Nr.  263. 
Nr.  265. 
Nr.  269. 
Nr.  271. 
Nr.  273. 
Nr.  275. 
Nr.  277. 
Nr.  280. 
Nr.  281. 
Nr.  282. 


Cur.      1559. 


—       1560. 


I— 


Febr.  12. 
.Vpr.  3. 
.\pr.  17. 
Apr.  24. 
Mai  22. 
Mai  29. 
Juni  5. 
Juni  10. 
Juli  3. 
Juli  24. 
Juli  31. 
Aug.  14. 
Aug.  21. 
Sept.  4. 
Sept.  18. 
Okt.  9. 
Okt.  16. 
Nov.  6. 
Nov.  20. 
Nov.  28. 
Dez.  4. 
Dez.  12. 
Jan.  1. 
Jan.  8. 
Jan.  15. 
Jan.  22. 
Febr.  5. 
Febr.  19. 
Apr.  1. 
Apr.  8. 
Mai  27. 
Juni  10. 
Juni  16. 
Juli  1. 
Juli  8. 
Juli  22. 
Aug.  12. 
Aug.  19. 
Aug.  26. 
Soi)t.  ca.  3. » 
Sept.  9. 
Sept.  16. 
Sept.  23.?) 
Sept.  30. 
Okt.  7. 
Okt.  21. 
Okt.  24.) 


Fabrleius»  Joliannes: 

Nr.  284,  lu.  2.  Cur.  1560. 

Nr.  285.  —  — 

Nr.  287.  I—  — 

Nr.  288.  —  — 

Nr.  289.  (—  — ) 

Nr.  291.  —  — 

Nr.  293, 1  u.  2.  -  — 

Nr.  294.  —  — 

Nr.  296.  —  — 

Nr.  298.  —  — 

Nr.  299.  —  — 

Nr.  302.  —  — 

Nr.  305, 1  u  2.  (—  1561. 

Nr.  307.  —  — 

Nr.  310.  —  — 

Nr.  311.  —  — 

Nr.  315.  —  — 

Nr.  320.  —  — 

Nr.  323.  —  — 

Nr.  325.  —  — 

Nr.  328.  —  — 

Nr.  330.  —  — 

Nr.  331.  —  — 

Nr.  333.  —  — 

Nr.  341.  —  — 

Nr.  342.  —  — 

Nr.  344.  —  — 

Nr.  346.  —  — 

Nr.  347.  —  — 

Nr.  349.  —  — 

Nr.  350.  —  — 

Nr.  352.  —  — 

Nr.  354.  —  — 

Nr.  356.  —  — 

Nr.  359.  —  — 

Nr.  361.  —  — 

Nr.  363.  —  — 

Nr.  365.  —  — 

Nr.  367.  —  — 
Nr.  368. 
Nr.  371. 
Nr.  372. 
Nr.  374. 

Nr.  375.  ( 
Nr.  377. 
Nr.  382. 
Nr.  384. 


-) 


Okt.  25. 
Okt  28. 
Nov.  2.) 
Nov.  3. 
Nov.  4. 

Nov.  la 
Nov.  la 
Nov.  25. 
Dez.  2. 
Dez.  16. 
Dez.  '23. 
Dez.  31. 
.Jan.  vh.  1'2.) 
Jan.  2*). 
Febr.  5. 
Febr.  10. 
Febr.  17. 
Mörz  3. 
März  10. 
März  17. 
.\pr.  7. 
Apr.  13. 
Apr.  15. 
Apr.  21. 
Mai  12. 
Mai  13. 
Mai  la 
Mai  24. 
Mai  26. 
Juni  6. 
Juni  9. 
Juni  IH. 
Juli  14. 
Juli  21. 
Juli  27. 
Aug.  5. 
Aug.  11. 
Aug.  18. 
Aug.  25. 
Aug.  28.) 
Sept.  2. 
Sept.  3. 
Sept.  8. 
Si»pt.  9. 
Sept.  15. 
Sept.  29. 
Okt.  6. 


Verzeichnis  der  Briefschroiber. 


5.  FabrieiUS,  Johannes : 

Cur.       1561. 


(■ 


Nr.  386. 

Nr.  387. 

Nr.  391. 

Nr.  392.  — 

Nr.  394.  — 

Nr.  395.  — 

Nr.  396.  — 

Nr.  398.  — 

Nr.  401.  — 

Nr.  403-  — 

Nr.  404.  — 

Nr.  405.  — 

Nr.  407, 1  u.  2.  — 

Nr.  409.  — 

Nr.  410.  — 

Nr.  411.  — 

Nr.  414. 

Nr.  416. 

Nr.  418.  — 

Nr.  420.  — 

Nr.  422, 1  u.  2.  — 

Nr.  423.  — 

Nr.  425.  — 

Nr.  430. 

Nr.  43:?. 

Nr.  434. 

Nr.  436. 

Nr.  436. 

Nr.  441. 

Nr.  444. 

Nr.  446. 

Nr.  447. 

Nr.  449. 

Nr.  460. 

Nr.  462. 

Nr.  464. 

Nr.  466. 

Nr.  466,  lu.  2 

Nr.  467. 

Nr.  468. 

Nr.  460. 

Nr.  461. 

Nr.  462. 

Nr.  464. 

Nr.  466. 

Nr.  469. 

Nr.  472. 


1662. 


— ) 


C-) 


Jcnins. 
Cur. 


(- 


—        (— ) 


(-  -) 


Okt  8. 
Okt  13. 
Okt  25.) 
Nov.  3. 
Nov.  11. 
(Nov.)  17. 
Nov.  19. 
Nov.  24. 
Dez.  15. 
Dez.  21. 
Dez.  29. 
Jan.  4. 
Jan.  12. 
Jan.  19. 
Febr.  2. 
Febr.  3. 
Febr.  17. 
Febr.  ca.  24.) 
März  2. 
März  13. 
März  22. 
März  23. 
März  27. 
April  6?) 
Apr.  13. 
Apr.  ca.  17.) 
Apr.  20. 
Apr.  21. 
Mai  11. 
Mai  18. 
Mai  20. 
Mai  25. 
Mai  29. 
Juni  1. 
Juni  6. 
Juni  15. 
Juni  19. 
Juni  22. 
Juni  26. 
Juni  29. 
Juli  13. 
Juli  20. 
Juli  27. 
Aug.  17. 
Aug.  24. 
Sept.  7. 
Sept.  21. 


5.  FabrieiUS,  Johannes : 

Nr.  474, lu. 2. Cur.  1562. 

Nr.  477.  —  — 

Nr.  483.  —  — 

Nr.  484.  —  — 

Nr.  487.  —  — 

Nr.  488.  —  — 

Nr.  489.  —  — 

Nr.  491.  —  1563. 

Nr.  493.  —  — 

Nr.  495.  —  — 

Nr.  496.  —  — 

Nr.  501.  —  — 

Nr.  503.  —  — 

Nr.  504.  —  — 

Nr.  506.  —  — 

Nr.  508, 1  u.  2.  —  — 

Nr.  509.  —  — 

Nr.  610.  —  — 

Nr.  619.  —  — 

Nr.  620.  —  — 

Nr.  521.  —  — 

Nr.  623.  —  — 

Nr.  524.  —  — 

Nr.  5-26.  —  — 

Nr.  627.  —  — 

Nr.  529.  —  — 

Nr.  631.  —  — 

Nr.  632.  —  — 

Nr.  634.  —  — 

Nr.  537.  —  — 

Nr.  539.  —  — 

Nr.  640.  —  — 

Nr.  644.  —  — 

Nr.  646.  —  — 

Nr.  650.  —  — 

Nr.  562.  —  — 

Nr.  554.  —  — 

Nr.  658.  —  — 

Nr.  661.  —  — 

Nr.  667.  —  — 
Nr.  671. 
Nr.  676. 
Nr.  677. 
Nr.  680. 
Nr.  582. 
Nr.  583. 
Nr.  686. 


—  (1664.) 

—  1664. 


-) 


Okt.  5. 
Okt  2l>. 
Dez.  1. 
Dez,  7. 
Dez.  21. 
Dez.  28. 
Dez.  29. 
Jan.  11. 
Jan.  18. 
Jan.  25. 
Febr.  1. 
März  i. 
März  9. 
März  15. 
März  22. 
März  26. 
März  29. 
Apr.  5. 
Juni  14. 
Juni  15. 
Juni  21. 
Juni  30. 
Juli  5. 
Juli  13. 
Juli  19. 
Aug.  9. 
Aug.  16. 
Aug.  19. 
Aug.  23. 
Aug.  30. 
Sept  6. 
Sept  13. 
Okt.  4. 
Okt  8. 
(Okt  ca.  26.) 
Nov.  1. 
Nov.  16. 
Nov.  29. 
Dez.  13. 
Dez.  27. 
Jan.  3. 
Febr.  8. 
Febr.  9. 
Febr.  21. 
Febr.  28. 
Febr.  29. 
März  4. 


786 


Verzoichnis  der  Kriefschreiber. 


ö.  FabrieiUS,  Johannes: 


Nr.  687. 
Nr.  5«). 
Nr.  590. 
Nr.  693. 
Nr.  699. 
Nr.  «02. 
Nr.  (»4. 
Nr.  (»«. 
Nr.  009. 
Nr  618. 
Nr.  615. 
Nr.  617. 
Nr.  619. 
Nr.  föl. 
Nr.  628. 
Nr.  62:>. 
Nr.  627. 
Nr.  629 
Nr  6:U. 
Nr.  684. 
Nr.  686. 
Nr.  6;%». 
Nr  tUa 
Nr.  642. 
Nr  64;^. 
Nr  S44. 
Nr  645 
Nr  iU7 
Xr.  64S. 
Nr.  6.V\ 
Nr.  65:^ 
Nr  6M 
Nr.  656 
Nr  657. 
Xr  6-1 
Nr  6*ö 
Nr.  t^< 
Nr   fV4 

Xr  ä;\ 

Xr  f^» 
Nr  t^^ 
Nr  6A^ 
Nr  6;^ 
Xr  675. 
Kr  «;4. 
Nr  ^;«. 
Kr 


Cur       1564. 


1565 


März  5. 
März  13. 
März  16. 
März  20. 
Apr  24. 
Mai  1. 
Mai  8. 
Mai  15. 
Mai  29. 
Juni  5. 
Juni  26. 
Juli  3. 
Juli  10. 
Juli  17. 
Juli  24. 
Aug.  1. 
Aug.  7. 
Aug.  14. 
Aug.  28. 
St-pt.  4. 
S*-pt.  11. 
StH»t-  18. 
St-pt  19. 
Nox.  20. 
Nov.  27- 
Xov.  2a 
Xov  :<i. 

Doi    8. 
iDei.  5.^ 
IVj    11. 
IVi   27 
J.^n.  8. 
J*n.  15. 
Jar.    18. 
Ja!i    :n 
Kotr   4 
Fol r    10 
Fibr  IS- 
Fttr  19. 

^^^^r  21 

»>br  24 
MAn  1. 
VÄTt  ^ 
Vats  6. 
Min  I. 
Man  tt 
Min  la 


5.  Fabrielus,  Johaones: 


Nr 

678.  Beil.  Cur 

1565. 

März  19. 

Nr. 

680. 

— 

— 

M&rzd4. 

Nr 

681. 

M&rz96. 

Nr 

683. 

— 

— 

Apr  3. 

Nr 

684u 

.BeiL(— ) 

— 

Apr.  9. 

Nr 

685. 

— 

Apr.  11. 

Nr 

687. 

— 

— 

Apr  15. 

Nr 

689. 

— 

Apr.  1& 

Nr 

691. 

— 

(-) 

Apr  21. 

Nr 

692. 

— 

Apr  S3. 

Nr 

694. 

— 

Apr  89. 

Nr 

696 

(— 

— 

Maica7.) 

Nr 

698. 

— 

Mai  14. 

Nr 

699. 

— 

Mai  ]6l 

Nr 

702. 

Mai  25l 

Nr 

lOB. 

Juni  4 

Xr 

707. 

Juli  9. 

Xr 

709. 

— 

— 

Juü  23. 

Xr 

711. 

Juli  31. 

Xr 

712. 

— 

Aug.  9. 

Xr 

713. 

— 

Aug.  13. 

Xr 

.  716. 

— 

Sept.  3. 

Xr 

7ia 

— 

*— i 

SepL  a 

Xr 

.  719. 

f^pL  11. 

Xr 

722- 

— 

— 

Sept  24. 

Xr 

?S- 

— 

— 

Okt.  1. 

Xr 

7Ä. 

— 

— 

Okt.  a 

Xr 

727. 

Okt  21 

Xr 

731. 

— 

— 

Nov.  19. 

Nr 

7Ä 

— 

— 

Nov.  A 

Xr 

735 

— 

Dez.  3. 

Xr 

736 

1— 

Dez.  4. 

Xr 

739 

— 

Dez,  17. 

Xr 

742- 

— 

— 

Dez.  31. 

Xr 

74a 

1566 

Jan   5. 

Nr 

7«. 

— 

— 

Jan.  12. 

Nr 

746. 

— 

Jan   21. 

Nr 

74Ä 

— 

Febr.  4. 

Xr 

74? 

— 

— 

Febr.  It 

Xr 

751 

— 

— 

Febr  15. 

Xr 

75a 

vMit  GallKit» 

Cur     1566^ 

Tebniar  33 

Nr 

754 

Cur. 

15«6. 

Fei4-.  3& 

Xr 

75ie;. 

— 

— 

März  4. 

Nr 

»7, 

— 

— 

Män& 

Nr 

7». 

— 

Mwi  11. 

Nr. 

;w 

_ 

^. 

Min  13l 

Verzeichnis  der  Briefschreiber. 
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3.  Fabrleius,  Johannes: 


Nr.  764. 
Nr.  766. 
Nr.  766. 
Nr.  768. 
Nr.  769. 
Nr.  770. 
Nr.  771. 
Nr.  772. 
Nr.  773. 
Nr.  774. 
Nr.  776. 
Nr.  776. 
Nr.  779. 
Nr.  780. 
Nr.  781. 
Nr.  786. 
Nr.  786. 
Nr.  788. 

Nr.  791. 
Nr.  792. 
Nr.  793. 
Nr.  794. 
Nr.  797. 
Nr.  799. 
Nr.  800. 

Nr.  801. 


Cur.       1666. 


-        (-) 


(-         - 


(März)  17. 
März  18. 
März  21. 
März  23. 
März  24. 
März  26. 
Apr.  1. 
Apr.  8. 
Apr.  9. 
Apr.  12. 
Apr.  22. 
Apr.  28. 
Mai  7. 
Mai  16. 
Mai  17. 
Mai  27. 
Juni  ca.  6.) 
Juni  10. 

[und  17.) 
Juni  17. 
Juni  20. 
Juni  26. 
Juni  30. 
Juli  16. 
Aug.  12. 
Aug.  19. 

[und  26.) 
Aug.  31. 


6.  Fabrielus,  Johannes : 


Ell 


Mangelhaft  oder  gar  nicht  datierte  Briefe, 
nach  dem  Fundort  zusammengestellt 
mit  Angabe  der  Nr.,  über  der  sie  hier 
abgedruckt  sind.  (Es  sind,  um  das  Auf- 
finden zu  erleichtern,  auch  die  schon  oben 
mit  Andeutung  der  mangelhaften  Datie- 
i'ung  durch  (  )  aufgeführten  Briefe  hier 
an  geeigneter  Stelle  eingereiht.) 

Staatsarchiv   Zürich. 

E II  338,  1606  zu  Nr.  882  (1661.  Sept.  29.) 

—  360,  177.  zu  Nr.  401.  (1661.  Dez.  16. 

[etwas  früher.) 

—  366,  206.  zu  Nr.  496.  (1663,  Jan.  27.) 

—  —  296.  Nr.  370.  (1664.  Jan.  1.) 

—  373,  621.   Nr.  376.  (1661.)  Sept  9. 

—  376,  609.  zu  Nr.  288.  (16Ö0.  Nov.  3.) 

Qaellen  lur  Schweizer  Oeicbichte.  XXIV. 


Ell 


Staats 

archiv  Zürich. 

376, 

636. 

zu  Nr.  299  (1560.  Dez.  23.) 

— 

637. 

Nr.  287.  (1560.  Nov.  2.) 

— 

638. 

zu  Nr.  167.  (1569.  Apr.  24.) 

— 

639. 

zu  Nr.  186.  (1669.  Juli  24.) 

640. 

Nr.  86.  (1658.  Mai  12.) 

641. 

zu  Nr.  127.  (1668.  Nov. 

Ica.  7. 

642. 

Nr.  69, 3.  (1658.  Febr.  1.) 

■ 

643. 

zu  Nr.  276.  (1660. 

(Sept.  23?.) 

644. 

zu  Nr.  276.  (1660. 

[Sept.  23.? 

— 

646. 

zu  Nr.  613.  (1664.  Juni  6.) 

— 

617. 

Nr.276.(1560.Sept.23.?) 

618. 

Nr.  138.  (1668.)  Dez.  26. 

619. 

zu  Nr.  284.  (1660.  Okt.  26  ) 

^^^^ 

620. 

Nr.  127.  (1568. 

[Nov.  ca.  7.) 

— 

621. 

zu  Nr.  291.  (1560.  Nov.  10.) 

622. 

Nr.  282.  (1560.  Okt  24.) 

— 

623. 

zu  Nr.  323.  (1561.  März  10.) 

624. 

Nr.  289.  (1660.)  Nov.  4. 

— 

666. 

zu  Nr.  32.  (1667.  Okt  6.) 

"^ 

666. 

zu  Nr.  289.  (1660. 

[Nov.  (?)  7.) 

— 

667. 

zu  Nr.  302.  (1660 . . .) 

'■■    ■ 

707. 

Nr.  422,  2.  (1562.) 

[März  22. 

713. 

zu  Nr.  418.  (1662.  März  2.) 

— 

749. 

zu  Nr.  660.  (1564.  Dez.  11.) 

— 

760. 

zu  Nr.  302.  (1560 . . .) 

— 

761. 

Nr.  368.  (1561.  Aug.  28.) 

— 

762. 

Nr.  436.  (1562.)  Apr.  21. 

376, 

16. 

zu  Nr.  127.  (1568. 

[Nov.  ca.  7.) 

^■^ 

38. 

Nr.  466, 2.  (1562.) 

Juni  22. 

39. 

Nr.  446.  (1562.)  Mai  20. 

— 

43. 

Nr.  396. 1661.  (Nov.)  17. 

46. 

Nr.  416.  (1562, 

Febr.  ca.  24.) 

48. 

Nr.  806.  (1561.  Nov. . .) 

— 

49. 

Nr.  372.  (1661.)  Sept.  8. 

60. 

(zus.  mit  EU  375,  664) 
[Nr.  396.  (1661.  Nov.  19.) 

7» 


%     f 3 


-  54-       5r  ^A  flSöt 

-  .V*.       V.2J54.Lia») 

^       -     1^    '^ziiÄ-  mit  ED  :i4».  l»») 

-  —     la  251  Sr  4AL  1502.  Xt«:-  1« 

E  ff  3f77.  23*10, »  571-  15«.  Jan.  3 
..      —   '2»5.>r5d0    1.5^.0kt.aL25u) 

E  If  .T78.  17Ö&  »j  »  703.  (Datum 

[rveifeihaft. 

-  —  1761-  Nr.  602  (15M) Fefcr. 38- 
_  _  1763.  za.Vr6»l.(15«  Sept4.; 
._  _  i7ft4,  Nrö«3.(15^  Fcbr.29. 
_  _-  1765.       Nr414il662.  Fetr.l7. 

-  -    1766.       .Nr.  407. 2.  riöe2.) 

[Jan.  12. 

-  -    1767       Nr.  430.  a562.  Apr.  6t) 

-  -    1768.       Nr.  736.  (1565.)  Dez.  4. 

-  17fJlizijNr.722.aö66.Sept24.) 

-  1770,7.ijNr640.(1564.jS€pt.l9. 
1771.       .\r.örj8,2.(lö63.) 

[März  26. 
.    1 772.  zu  Nr  196.  (1659.  Sept.  4.) 

1 773.  Nr.  691 .  (1665.)  Apr.  21. 

1774,  Nr,  WA.  (1661.)  Dez.  21. 

1776.  '/•!  Nr.  462.  (16f{2.  Juni  6.) 

1777.  /ii  Nr  f;42.(16fJ4.  Nov.20.) 
A  248.        Nr.  149.  (1669.  rn.  Kml«  Jan.) 

Nr.;f91.(lWn.Okt.26.V) 
Nr.  im.  IWW,  ilii!MarliM(I)ez.6.) 
Nr.  mn  (\rm.)  in  aia  Ioanril8 
(«•variK«'liHlM'.  (Doz.  27.) 
zu  Nr.  (MW  (1W16.  Fi'br.4.) 
fMSr.mn,  (UM.  Vt^hr-iO.) 

Nr.(lH4.  (lf)66.)  Apr.  9. 
y.ii  Nr.  (J89.  (1W16.  Apr.  18.) 

-  -         Nr.  «WI(1W».  Malca.7.) 
XU  Nr.  7()2.  (löflö.  Mai  27.  ?) 


A  itfL      5r 
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—  m  5r  74^  »läÄL  Marx  ll-X 

—  ni  Nr-T4t  15*5L  Man.  17-) 

—  ?fr.77«.  lU&iA^.  JSL 

—  la  >'r.  m.  i  13ÄW  Mm  17. 

—  Nr.79ßL   lM5.JTaica.5Lr 


StftdtbibLiothek   Zärich. 

Mf.  A  Ol  33aL  Nr.306L  1  (1561.  i9ML 

[eis 
3ÖÖI  Nr.30&±  (1561.  Jan. 

[«ui: 

Si.  ra  Nr.  477.  15Ä  Okl a 

Ms.  F  6a.2iaNr.4Äl.a562JMir«S 
Ms.  S   91.  4.   iaNr.42.  11557.  Not.  2 

»I.  156l  zu  Nr.  167.  (1559.  Apr.* 

95,  73.  zu  Nr.  181.  (1559-  Juül 

103.  172.  XU  Nr.  42a  (1562. 

pi  ärx  1^ 

110.  166.  2uXp.650.  (1564. 

[Dez.  i: 


6. 


Gallieiiis,  PhOipp 

Nr.    4a      Cur. 


Nr. 

56. 

Nr. 

70. 

Nr. 

80. 

Nr. 

90. 

Nr. 

102. 

Nr. 

1-21. 

Nr. 

146. 

Nr. 

166. 

Nr. 

166. 

Nr. 

194. 

Nr. 

240. 

Nr. 

266. 

Nr. 

268. 

Nr. 

427. 

Nr. 

662. 

Nr. 

806. 

(8.  Bd. 

1557. 
1558. 


—       1559. 


—        1560. 


1562 
1663, 


I.  Einl.  S.  XD 

Dez.  13. 
Jan.  31. 
März  14. 
Apr.  26. 
Mai  30. 
Juli  19. 
Sept.  20. 
Jan.  16. 
Febr.  20. 
Apr.  23. 
Aug.  28. 
März  25. 
Aug.  26. 
Sept.  2. 
März  30. 
Dez.  13. 


Verzeichnis  der  Briefschreiber. 


7.H9 


7.  Mainardus,  Augustinus  (s.  Bd.  I,   Einl. 
S.  LXIV.): 

Nr.     92.  Chiavenna.  1558.  Juni  5. 

Nr.  816.  —  1661.  Febr.  18. 

Nr.  834.  —  —  Apr.  24. 

Nr.  360.  —  —  Aug.  4. 

i.  Marti.  Ambrosius  (Einl.  S.  LXIII): 

Nr.  615.     Cur.     1668.     Mai  3.  (Mit  Hans 
[Tscharner,  vgl.  Tschamer.) 

B.  Martinengrus,  Ulysses  (Einl.  S.  LXXIV). 

Nr.  568.  Chiavenna.  1563.  Dez.  27. 

Nr.  570.  —  (1564.)  Jan.  1. 

Nr.  574.  —  1664.  Jan.  25. 

Nr.  584.  —  —  März  1. 

10.  PariSOtUS,  Petrus  (s.  Bd.  I,  Einl. 

S.  LVII): 

Nr.  10.     Sanmden.     1557.     Mai  23. 
Nr.  57.  —  1558.    Jan.  24. 

11.  QuadriO,  Ludwig  (Einl.  S.  LXXIY): 


Nr.  229. 

Tirano.     H 

M5U.     J 

an.  28.             1 

Nr.  255. 

Juli  11. 

Salis,  F 

riedrich  von 

1  (Einl. 

S.  LXV): 

Nr.       2. 

Saniaden. 

1557. 

Apr.  18.        ' 

Nr.      4. 

— 

Apr.  28. 

Nr.      5. 

Mai  10.         i 

Nr.     11. 

— 

Juni  6. 

Nr.     15. 

— 

— . 

Juli  4. 

Nr.     18. 

Venedig. 

Aug.  1. 

Nr.     21. 

Aug.  9.          ! 

Nr.     25. 

Samaden. 

— 

Aug.  31. 

Nr.     28. 

— 

Sept.  8. 

Nr.     34. 

— 

Okt.  11. 

1 

Nr.     35. 

Okt.  15. 

Nr.     41. 

Cur. 

Nov.  21.        i 

Nr.     47. 

Samaden. 

— 

Dez.  15.        ! 

Nr.     53. 

— - 

1558. 

Jan.  10. 

Nr.     62. 

— 

Febr.  16. 

Nr.     67. 

_ — 

— 

März  8. 

Nr.     77. 

Apr.  7. 

Nr.    83. 

Zuoz. 

Mai  9. 

Nr.     94. 

Cur. 

Juni  13. 

Nr.  100. 

Wien. 

Juli  7.  u.U. 

Nr.  104. 

— 

Aug.  3. 

Nr.  111. 

— 

Aug.  24. 

12.  SaliS,  Friedrich  von: 

Nr.  122.  Samaden.    1558. 

Nr.  125.  Davos.         — 

Nr.  131.  Cur.            — 

Nr.  183.  Promontogno.  — 

Nr.  139.  Samaden.    1559. 

Nr.  148.  —             — 
Nr.  151. 
Nr.  157. 
Nr.  158. 
Nr.  171. 

Nr.  178.  —             — 

Nr.  184.  Chiavenna.    1559. 


Cur. 
Chiavenna. 
Morbegno. 
Chiavenna. 


Nr.  189. 
Nr.  192. 
Nr.  200. 
Nr.  207. 
Nr.  211. 
Nr.  213. 
Nr.  219. 
Nr.  220. 
Nr.  226. 
Nr.  231. 
Nr.  236. 
Nr.  239. 
Nr.  244. 
Nr.  247. 
Nr.  262. 


Cur.  — 

Chiavenna.     — 


(-; 

1560. 


Cur. 
Chiavenna. 


Samaden. 


Nr.  278.    Chiavenna. 
Nr.  301.  — 


Cur. 
Samaden. 


1561. 


Nr  314. 

Nr.  335. 

Nr.  357. 

Mr.  364. 

Nr.  412. 

Nr.  429. 

Nr.  481. 

Nr.  513. 

Nr.  536. 

Nr.  555. 

Nr.  663. 

Nr.  688. 

Nr.  706.  —  — 

Nr.  783.  Memmingen.  1666. 


Cur.  1562. 

Samaden.      — 

1563. 


Cur. 


1565. 


Okt.  8. 
Okt  30. 
Nov.  21. 
Dez.  5. 
Jan.  1. 
Jan.  25. 
Febr.  2. 
März  1. 
März  9. 
Mai  21. 
Juni  20. 
Juli  20. 
Juli  31. 
Aug.  22. 
Sept.  30. 
Nov.  17. 
Nov.  27. 
Dez.  1. 
Dez.  12. 
Dez.  30. 
Jan.  15. 
Febr.  5. 
März  17. 
März  24. 
Apr.  17. 
Juni  2. 
Aug.  12. 
Okt.  2. 
Dez.  27. 
Febr.  14. 
Apr.  2b. 
Juli  24. 
Aug.  15. 
Febr.  3. 
Apr.  3. 
Nov.  18. 
Apr.  26. 
Aug.  27. 
Nov.  18. 
Dez.  13. 
Apr.  15. 
Juni  26. 
Mai  21. 


Undatiert:  St  A.  Z.  E  II  366.  200. 

[zu  Nr.  104.  (1668.  Aug.  8.) 
E II  366,  721.    1660.    Dez.  80.  s.  1659. 
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Verzeichnis  der  Briefschreiber. 


13.  SaliS,  Rudolf  von  (Einl.  S.  LXXII): 

Nr.    74.  Promontogno.  1568.    März  24. 
Nr.  154.  —  1559.    Febr.  19. 


14.  Travers,   Johannes  von 
Einl.  S.  Lin.) 

Nr.  208.      Zuoz.      1559. 
Nr.  336.        —  1561. 

Nr.  390.        —  — 


(s.    Bd.    I, 

Nov.  18. 
Apr.  26. 
Okt.  18. 


15.  Tsehamer,  Hans    (s.  Bd.  I,    Einl. 
S.  XLVL): 

Nr.  443.      Cur.      1562.      Mai  15.     (mit 
[Ambrosius  Marti,  vgl.  Marti). 


16.  ZanehlUS,  Hieronymus  (Einl.  S.  LXXII): 
Nr.  595.     Chiavenna.     1564.     März  29. 


Nr.  601. 

Apr.  28. 

Nr.  603. 

Mai  7. 

Nr.  611. 

Chiavenna. 

1564. 

Juni  1. 

Nr.  622. 

Ex  eremo. 

Juli  21. 

Nr.  659. 

Chiavenna. 

1565. 

Jan.  20. 

Nr.  715. 

Aug.  19. 

Nr.  728. 

Okt.  23. 

Nr.  755. 

(- 

1566. 

Anfang 
[März?) 

Nr.  789. 

1566. 

Juni  10. 

